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Corporate Governance 

Die SW Umwelttechnik bekennt sich seit 2004 zu den Grundsätzen des Österreichischen 
Corporate Governance Kodex – für eine wertorientierte, verantwortungsvolle und 
transparente Unternehmensführung. Die Kodexbestimmungen schaffen klare Verhältnisse für 
Kunden, Lieferanten, Mitarbeiter, Aktionäre und die Öffentlichkeit und sind unter 
www.corporate-governance.at öffentlich zugänglich. 

Corporate Governance umfasst bei SW Umwelttechnik die gesamte 
Unternehmensorganisation sowie die Führungs- und Kontrollinstrumente, mit denen sie die 
gesetzlichen Anforderungen erfüllt. Sie richtet sich hinsichtlich Transparenz und 
Verantwortlichkeiten nach den Empfehlungen des Österreichischen Corporate Governance 
Kodex. 

SW Umwelttechnik erklärt sich auch weiterhin bereit, den Österreichischen Corporate 
Governance Kodex in seiner jeweils aktuellen Fassung einzuhalten. Die im Kodex 
angeführten L-Regeln („Legal Requirement“) werden dem Gesetz entsprechend in ihrer 
Gesamtheit eingehalten. Bei nachfolgenden C-Regeln („Comply or Explain“) weicht SW von 
den Bestimmungen des Kodex in der für das Berichtsjahr geltenden Fassung ab und begründet 
dies wie folgt: 

Dem Vorstand der SW Umwelttechnik AG gehören Dr. DI Bernd Wolschner und DI Klaus 
Einfalt als gleichberechtigte Mitglieder an und übernehmen die Gesamtverantwortung im 
Vorstand. Bedingt durch den Zweier-Vorstand entsteht kein Erfordernis für einen 
Vorstandsvorsitzenden. 

Regel 16 

Die interne Revision erfolgt aus Effizienzgründen nicht durch eine eigene Stabstelle, sondern 
durch das Konzerncontrolling. 

Regel 18  

Der Aufsichtsrat der SW Umwelttechnik besteht mit Dr. Ulrich Glaunach und Dr. Herta 
Stockbauer aus zwei unabhängigen Mitgliedern, mit DI Heinz Wolschner und Dr. Wolfgang 
Streicher aus zwei Mitgliedern die in einem Verwandtschaftsverhältnis  zum Vorstand Dr. DI 
Bernd Wolschner stehen und mit Dr. Heinz Taferner über ein Mitglied, das bereits über 15 
Jahre im Aufsichtsrat der SW Umwelttechnik ist. 

Regel 53 
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Wesentliche Ereignisse 2012 

Die wichtigsten Ereignisse im Bereich Corporate Governance im Geschäftsjahr 2012 waren 
die Erhöhung des Frauenanteils im Aufsichtsrat der SW Umwelttechnik AG, sowie die 
Änderungen durch die Wahlen im Aufsichtsrat. 

Dr. Herta Stockbauer und Dr. Ulrich Glaunach wurden neu in den Aufsichtsrat gewählt, die 
Aufsichtsratmandate von Dr. Heinz Taferner und Dr. Wolfgang Streicher um eine weitere 
Funktionsperiode verlängert. Dieser besteht nunmehr aus den Mitgliedern Dr. Heinz Taferner 
als Vorsitzenden, DI Heinz Wolschner als seinem Stellvertreter, Dr. Ulrich Glaunach, Dr. 
Herta Stockbauer und Dr. Wolfgang Streicher. 

Ethische Grundsätze der Geschäftstätigkeit 

Das Management hat 2012 den vorhandenen Verhaltenskodex überarbeitet und erweitert. 
Dieser beschreibt die gemeinsamen Grundwerte und Grundsätze für die tägliche Arbeit, die 
alle Mitarbeiter der SW Gruppe befolgen müssen, damit die Ziele dauerhaft erreicht werden. 
Sie fördern ein gemeinsames Verständnis davon was eine ehrliche und ethisch einwandfreie 
Geschäftspraxis ist. 

Compliance 

SW Umwelttechnik befolgt die Normen der geltenden Gesetze und Vorschriften 
(Compliance) und stellt damit sicher, dass gesetzliche und regulatorische Vorschriften wie 
Statuten und Richtlinien des Unternehmens eingehalten werden. 

Die Einhaltung der Richtlinien wird durch die Compliance Verantwortliche überwacht. Zu 
ihren Aufgaben zählt auch die Schulung der Mitarbeiter zum Thema Insiderinformationen und 
die Beratung des Vorstandes zur Emittenten-Compliance Verordnung. Die gesetzlich 
verankerten Auskunfts- und Offenlegungspflichten werden mit unserem Geschäfts- und 
Quartalsberichten, Ad-hoc Meldungen und der Offenlegung der Directors‘ Dealings 
Meldungen erfüllt. Alle Informationen dazu werden auf unserer Homepage www.sw-
umwelttechnik.com veröffentlicht. Details zu Investor Relations entnehmen sie bitte dem 
Kapitel Investor Relations. 

Konzernstruktur 

Die SW Umwelttechnik Stoiser & Wolschner AG ist seit 1997 an der Wiener Börse notiert 
und fungiert als Holding für die operativen Geschäftseinheiten. Die wesentlichen 
Konzernunternehmen sind die SW Umwelttechnik Österreich GmbH, die SW Umwelttechnik 
Magyaroszág Kft und die SW Umwelttechnik Romania srl sowie der OMS Teilkonzern. 
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Grafik: Organigramm  

SW Umwelttechnik AG

Vorstand: Dr. DI Bernd Wolschner,
DI  Klaus Einfalt

SW Umwelttechnik 
Österreich GmbH 

99% SWAG+1% SWM =100% SW
GF:  Ing. Heinz Schnabl, 

DI Reinhard Werbitsch

SW Umwelttechnik
Magyarország Kft

100%
GF: Ferenc Gallo

OMS Teilkonzern
65% SWAG
16% SWM

19% Privatpersonen
GF: Andras Sarossi

SW 
Umwelttechnik 

Romania srl
100% 

GF: Klaus Einfalt
(interimistisch)

 

Aktionäre 

Aktionäre der SWAG sind die Wolschner Privatstiftung mit 44%; weitere Großaktionäre mit 
jeweils über 5% sind die VBG Verwaltungs- und Beteiligungs-GmbH, der Hansa Investment 
Fund und Swiss Canto Asset Management AG. 

Kapitalstruktur 

Das Aktienkapital der SW Umwelttechnik ist in 659.999 Stück Aktien eingeteilt. Jede Aktie 
berechtigt zu einer Stimme in der Hauptversammlung. Es existieren im Grundkapital keine 
Beschränkungen betreffend Stimmrechte oder der Übertragung von Aktien. Partizipations- 
und Genussscheine wurden keine ausgestellt. 

Abschlussprüfung 

In der Hauptversammlung am 04. Mai 2012 wurde die KPMG Austria AG zum 
Konzernprüfer und Einzelabschlussprüfer der SW Umwelttechnik Stoiser & Wolschner AG 
bestellt. Leitender Prüfer ist Mag. Rainer Hassler - Wirtschaftsprüfer. Die Honorare für die 
Abschlussprüfung beliefen sich im Jahr 2012 auf EUR 36.300. Weitere EUR 123.780 für 
Beratungsleistungen durch die KPMG Advisory GmbH wurden von der Gesellschaft gezahlt. 
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Vorstand 

Der Vorstand der SW Umwelttechnik leitet das Unternehmen mit dem Ziel nachhaltiger 
Wertschöpfung und Unternehmensentwicklung in eigener Verantwortung und im 
Unternehmensinteresse. Er berücksichtigt dabei die Belange der Aktionäre, seiner Mitarbeiter 
und der sonstigen dem Unternehmen verbundenen Gruppen („Stakeholder“). 

Bei der Besetzung von Führungspositionen im Unternehmen achtet der Vorstand auf Vielfalt 
(„Diversity“) und strebt dabei insbesondere eine angemessene Berücksichtigung von Frauen 
an. 

*1951, erstmalig bestellt: 24. September 1997, Ende der Funktionsperiode: 2015 

Dr. DI Bernd Wolschner 

Studium Verfahrenstechnik an der Technischen Universität Graz 

War von 1981 bis 1995 in der Lenzing AG, zuletzt als Geschäftsführer der weltweit tätigen 
Lenzing Technik Division tätig. Wechselte 1996 ins Familienunternehmen und führte das 
Unternehmen gemeinsam mit seinem Bruder DI Heinz Wolschner 1997 an die Börse und zur 
weiteren Expansion in CEE. 

Zusätzliche Funktionen: 
Präsident der österreichischen Betonfertigteilindustrie (VÖB) 
Vorstand im Österreichischen Wasser- und Abfallverband (ÖWAV) 
Mitglied im Präsidium des Fachverbandes Stein und Keramik (WKO) 
Aufsichtsrat der Lenzing Technik GmbH & Co KG 

*1969, erstmalig bestellt: 01. Januar 2008, Ende der Funktionsperiode: 2017 

DI Klaus Einfalt 

Studium Wirtschaftsingenieur für Bauwesen an der Technischen Universität Graz 

Stieg 1998 ins Familienunternehmen ein und baute als Geschäftsführer das Unternehmen in 
Ungarn auf;  seit 2008 ist er Mitglied des Vorstandes. 

Zusätzliche Funktionen: 
Präsident der ungarischen Betonfertigteilindustrie (MABESZ) 
Mitglied des Aufsichtsrates der Stiftung Österreichische Schule in Budapest 

 

Kein Vorstandsmitglied übt mehr als drei Aufsichtsratsmandate in konzernexternen 
börsennotierten Gesellschaften oder Aufsichtsratsgremien von Gesellschaften mit 
vergleichbaren Anforderungen aus. Im Berichtsjahr bestanden keine Interessenkonflikte der 
Vorstandsmitglieder. 
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Arbeitsweise des Vorstandes 

Die Vorstände agieren gleichberechtigt, ihre Aufgabenbereiche sind wie folgt unterteilt: 

Dr. DI Bernd Wolschner vertritt als Sprecher des Vorstandes, den Vorstand gegenüber dem 
Aufsichtsrat und in der Hauptversammlung; er ist für das Tochterunternehmen SW 
Umwelttechnik Österreich GmbH und die Nutzung bzw. Verwaltung der Non Core Assets 
verantwortlich, zudem überwacht er den Tätigkeitsbereich Investor Relations und Corporate 
Compliance. 

DI Klaus Einfalt ist für die Tochterunternehmen SW Umwelttechnik Magyarország Kft, SW 
Umwelttechnik România srl und den Teilkonzern OMS verantwortlich und überwacht das 
Konzerncontrolling. 

Basis der Unternehmensführung ist das Berichtswesen, welches in Tages-, Wochen- und 
Monatsberichten von den Unternehmen erstellt und von dem Konzerncontrolling koordiniert 
und überprüft wird. Der Monatsbericht als Hauptbestandteil umfasst sämtliche operative 
Bereiche der Unternehmen, beginnend bei den detaillierten G&V, Bilanz und Cash Flow 
Darstellungen sowie weiterführend die Verkaufsaktivitäten, die Produktionsberichte und die 
Fixkostenentwicklungen. In ihren Verantwortungsbereichen sind die Vorstände in 
Zusammenarbeit mit den Geschäftsführern der Tochtergesellschaften strategisch tätig, 
wichtige operative Maßnahmen werden gemeinsam beschlossen. 

Die Vorstände informieren sich gegenseitig täglich über das Gesamtunternehmen betreffende 
Aktivitäten und treffen wichtige Entscheidungen zeitnah und konsensual. Die regelmäßig 
abgehaltenen erweiterten Vorstandssitzungen, bei denen auch der Leiter des 
Konzerncontrollings, die Investor Relation Managerin und allfällig andere Führungskräfte des 
Konzern anwesend sind, dienen zur Durchsprache und Entscheidungsfindung aller Themen 
der Konzernunternehmen. Neben strategischen Themen zur Weiterentwicklung von Märkten 
und Produkten, werden die laufende Geschäftsentwicklung, wichtige Auftragsanbahnungen, 
Preise und Kosten besprochen. 

An den jährlichen Vertragsverhandlungen mit den wichtigsten Rohstofflieferanten nimmt der 
Vorstand persönlich teil. Für diese, wie alle anderen Vertragsunterzeichnungen, gilt das Vier-
Augen-Prinzip. 
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Aufsichtsrat 

Der Aufsichtsrat der SW Umwelttechnik besteht aus 5 Mitgliedern – die Mitglieder werden 
von der Hauptversammlung für eine Amtsdauer von 4 Jahren gewählt. Eine Wahl in den 
Aufsichtsrat ist laut aktueller Satzung nur bis zum 72. Lebensjahr möglich. 

Qualifikationen 

Die einzelnen Aufsichtsratsmitglieder unterstützen die Arbeit des Gesamtgremiums jeweils 
durch ihre individuellen Erfahrungen. Der Aufsichtsrat ist damit so zusammengesetzt, dass 
seine Mitglieder in der Gesamtheit über die zur ordnungsgemäßen Wahrnehmung der 
Aufgaben erforderlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und fachliche Erfahrungen verfügen. 

Vorsitzender des Aufsichtsrates 

Dkfm. Dr Heinz Taferner 

*1944, erstmalig gewählt: 22. August 1997, bestellt bis: 2017 (XX. o. HV) 

Studium der Handelswissenschaften an der Wirtschaftsuniversität Wien 
Bis Juni 1996 Mitglied des Vorstandes (CFO) der RHI AG Wien 

Sonstige Funktionen: 
Mitglied des Aufsichtsrates der KELAG 
Mitglied des Aufsichtsrates der Wietersdorfer Industriebeteiligungs GmbH 
Mitglied des Aufsichtsrates der Wietersdorfer Rohrbeteiligungs GmbH 
Mitglied des Vorstandes mehrerer eigen- und uneigennütziger Privatstiftungen 
 

Stellvertretender Vorsitzender 

DI Heinz Wolschner 

*1945, erstmalig gewählt: 20. Mai 2011, bestellt bis: 2013 (XVI.  o. HV) 

Studium Wirtschaftsingenieur für Bauwesen an der Technischen Universität Graz 
Seit 1976 geschäftsführender Gesellschafter und von 1997 bis 2007 Vorstand der SW 
Umwelttechnik Stoiser & Wolschner AG 

Sonstige Funktionen: 
Stiftungsrat Otto Umlauft Privatstiftung 
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*1956, erstmalig gewählt: 04.Mai 2012, bestellt bis: 2017 (XX. o. HV) 

Dr. Ulrich Glaunach 

Studium Nationalökonomie an der Universität Wien 
Nach verschiedenen Positionen im Konsumgütergeschäft Wechsel zu Moulinex (1987-1995) 
Aufbau und Vertriebsorganisation in Zentral und Osteuropa. Ab 1995 für die Lafarge Gruppe 
tätig und von 2000 bis 2007 als Mitglied des Vorstandes der Lafarge Gruppe weltweit tätig. 
Danach bis 2011 Führung der Wietersdorfer Gruppe, einem in CEE aktiven und anerkannten 
österreichischen Baustoffkonzern. 

Sonstige Funktionen: 
Präsident im gemeinnützigen Verein Haus Malta 

*1960, erstmalig gewählt: 04.Mai 2012, bestellt bis: 2017 (XX. o. HV) 

Dr. Herta Stockbauer 

Studium Handelswissenschaften an der Wirtschaftsuniversität Wien 
1992 Eintritt in die BKS Bank. 1996 übernahm sie die Leitung Controlling und 
Rechnungswesen. Seit 2004 ist sie Mitglied des Vorstandes der BKS Bank. 

Sonstige Funktionen: 
Aufsichtsratsvorsitzende der BKS Bank d.d., der BKS Leasing a.s. und der BKS-Leasing 
Croatia d.o.o., Mitglied des Aufsichtsrates der Drei–Banken Versicherungs-AG  

Vorstandsmitglied der Industriellenvereinigung Kärnten und des respACT-austrian business 
council for sustainable developement. Vorsitzende des Universitätsrats der Alpen-Adria-
Universität Klagenfurt, Honorarkonsulin des Königreiches Schweden für das Bundesland 
Kärnten.  

*1940, erstmalig gewählt: 22. August 1997, bestellt bis: 2017 (XX. o. HV) 

Dr. Wolfgang Streicher 

Studium der Chemie an der Universität Wien 
1971 bis 1988 pharmazeutische Forschung im Sandoz-Forschungsinstitut Wien. 1989 bis 
2002 Prokurist, Leiter F&E und Leiter Qualität-Umwelt-Sicherheit bei Krems Chemie. 

Zusammensetzung 

Der Aufsichtsrat nimmt keine operativen Führungsfunktionen in den Gesellschaften der SW 
Gruppe wahr. Die Mitglieder stehen zudem in keinen gesellschaftlichen Beziehungen mit der 
SW Gruppe und deren Gesellschafter, die sie in ihrer Tätigkeit als Aufsichtsrat beeinflussen 
würden. 

Der Aufsichtsrat behandelt alle sonstigen Frage gemeinsam – dazu werden, mit Ausnahme 
des Prüfungsausschusses,  keine gesonderten Ausschüsse gebildet. 
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Prüfungsausschuss 

Dieser Ausschuss setzt sich aus Dr. Heinz Taferner, DI Heinz Wolschner, Dr. Wolfgang 
Streicher und Dr. Ulrich Glaunach zusammen und tagt zumindest zweimal pro Jahr. Der 
Prüfungsausschuss beschäftigt sich mit folgenden Themen: Berichterstattung inklusive 
Management Letter sowie Festlegung der Honorare der externen Revisionsstelle, 
Koordination der Prüfpläne von interner und externen  Revision, Abnahme von und 
Berichterstattung zu den Berichten der internen Revision, Situation im Risikomanagement 
und im internen Kontrollsystem (IKS). 

Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses, Dr. Heinz Taferner, verfügt aus seiner beruflichen 
Praxis über besondere Kenntnisse und Erfahrungen in der Anwendung von 
Rechnungslegungsgrundsätzen und internen Kontrollverfahren. 

Der Prüfungsausschuss hat im Geschäftsjahr zweimal getagt. 

Unabhängigkeit des Aufsichtsrates 

Der österreichische Corporate Governance Kodex sieht vor, dass der Aufsichtsrat Leitlinien 
für die Unabhängigkeit definiert. Die im Kodex vorgeschlagenen Kriterien wurden für den 
Aufsichtsrat der SW Umwelttechnik festgelegt. Demnach ist ein Aufsichtsratsmitglied 
unabhängig, wenn es in keiner geschäftlichen oder persönlichen Beziehung zu der 
Gesellschaft oder deren Vorstand steht, die einen materiellen Interessenskonflikt begründet, in 
den vergangenen fünf Jahren nicht Mitglied des Vorstandes oder ein leitender Angestellter der 
SW Umwelttechnik war, zu SW Umwelttechnik im letzten Jahr kein Geschäftsverhältnis in 
bedeutendem Umfang unterhalten hat und in den letzten drei Jahren kein Beteiligter der 
Abschlussprüfung war. Die als unabhängig definierten Aufsichtsräte sollen in keiner 
Gesellschaft, in der ein Vorstand der SW Umwelttechnik Aufsichtsratsmitglied ist, Vorstand 
sein, nicht länger als 15 Jahre dem Aufsichtsrat angehören und nicht zu den engen 
Familienangehörigen eines Vorstandsmitglieds zählen.  

Neben der Beachtung der Unabhängigkeitskriterien wird auf eine ausgewogene 
Zusammensetzung des Aufsichtsrates geachtet, die Kenntnis des Unternehmensinhaltes sowie 
weitere persönliche und fachliche Kompetenzen fließen in die Auswahl der 
Aufsichtsratsmitglieder mit ein. 

Die Aufsichtsräte Dr. Ulrich Glaunach und Dr. Herta Stockbauer sind nach den oben 
angeführten Kriterien als unabhängig zu betrachten.  

Die Aufsichtsräte Dr. Wolfgang Streicher und DI Heinz Wolschner stehen in einem 
Verwandtschaftsverhältnis zu dem Vorstand Dr. DI Bernd Wolschner. Es qualifizieren Dr. 
Wolfgang Streicher sein großes F&E Know-How und sein Detailwissen um Umweltthemen 
für die Bestellung zum Aufsichtsratsmitglied. Es verfügt DI Heinz Wolschner, als ehemaliger 
Vorstand der SW Umwelttechnik, über ein exzellentes Wissen der Branche und über 
reichhaltige Erfahrung des mittel- und osteuropäischen Marktes.  
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Der Aufsichtsratsvorsitzende Dr. Heinz Taferner gehört seit über 15 Jahren dem Aufsichtsrat 
an und bringt sein umfangreiches Wissen im Bereich Finanzwirtschaft und Kapitalmarkt in 
das Unternehmen ein.  

Arbeitsweise des Aufsichtsrates 

Der Aufsichtsrat berät den Vorstand bei dessen strategischen Planungen und Vorhaben. Er 
entscheidet die vom Gesetz, von der Satzung und seiner Geschäftsordnung vorgesehenen 
Angelegenheiten mit. 

Gemeinsames Ziel von Aufsichtsrat und Vorstand ist es, den Unternehmenswert nachhaltig zu 
steigern. Zu diesem Zweck unterrichtet der Vorstand den Aufsichtsrat in den Sitzungen des 
Aufsichtsrates regelmäßig, zeitnah und umfassend über die strategische Ausrichtung des 
Unternehmens und seine Geschäftspolitik, die Unternehmensplanung, die Rentabilität, den 
Gang der Geschäfte, die Risikolage und das Risikomanagement. Abweichungen des 
Geschäftsverlaufes von aufgestellten Plänen und Unternehmenszielen werden dabei erläutert. 
Die Berichterstattung des Vorstands umfasst auch das Thema Corporate Compliance des 
Unternehmens, also sämtliche Maßnahmen zur Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen 
und der unternehmerischen Richtlinien. Die Berichte des Vorstandes an den Aufsichtsrat 
erfolgen sowohl in Textform als auch in mündlichen Erläuterungen. 

Kontrollinstrumente 

Die risikobasierten Kontrollen der Führungs- und Kontrollprozesse haben zum Ziel, die 
Geschäftsprozesse zu verbessern und unternehmerischen Mehrwert zu schaffen. Die interne 
Revision ist organisatorisch im Konzerncontrolling eingebunden. 

Die interne Revision berichtet quartalsweise an den Aufsichtsrat. Zudem koordiniert und 
unterstützt sie die Arbeiten der externen Konzernprüfer. Die interne Revision steht unter 
Leitung von Mag. János Váczi. 
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Bericht des Aufsichtsrates 
Der Aufsichtsrat hat gemeinsam mit dem Vorstand im Geschäftsjahr 2012 in sechs Sitzungen 
die wirtschaftliche Lage, die strategische Weiterentwicklung, die Grundsätze der 
Finanzierung und Investitionsvorhaben besprochen. Es wurde über die aktuelle 
Geschäftsentwicklung, die Lage des Unternehmens und wesentliche Angelegenheiten der 
Geschäftsführung unterrichtet. Der Aufsichtsrat hat sich, neben der Überwachung der 
laufenden Geschäftstätigkeit, im Berichtsjahr vor allem mit den Anpassungs- und 
Optimierungsmaßnahmen und der Finanzierung befasst. Außerhalb der Sitzungen wurde der 
Aufsichtsrat, insbesondere der Vorsitzende, vom Vorstand zeitnah über außerplanmäßige 
Ereignisse informiert. Anlass zur Beanstandung der Tätigkeit des Vorstandes gab es nicht. 

Der Prüfungsausschuss ist zweimal zusammengetreten. Dabei wurden neben der Prüfung des 
Jahresabschlusses, Angelegenheiten der internen Revision, des Risikomanagements, der 
Überwachung des Rechungslegungsprozesses und des internen Kontrollsystems bearbeitet. 

Der Aufsichtsrat der SW Umwelttechnik AG hat im Geschäftsjahr 2012 die ihm nach Gesetz 
und Satzung obliegenden Aufgaben wahrgenommen und sich von der ordnungsgemäßen 
Geschäftsführung überzeugt. Der gemäß IFRS Regeln erstellte Jahresabschluss der SW 
Umwelttechnik AG zum 31. Dezember 2012, der Konzernabschluss zum 31. Dezember 2012 
und die Lageberichte für das Geschäftsjahr 2012 wurden von der KPMG Austria AG 
Wirschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft, welche in der fünfzehnten ordentlichen 
Hauptversammlung zum Abschlussprüfer bestellt worden war, überprüft und mit dem 
uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. Die Prüfung hat keinerlei Anlass zur 
Beanstandung gegeben. Den Mitgliedern des Aufsichtsrates wurden gemäß §273 Abs. 4 UGB 
die Prüfungsberichte vorgelegt. 

Der Aufsichtsrat hat den vom Vorstand vorgelegten Jahresabschluss und den Lagebericht der 
SW Umwelttechnik AG für das Jahr 2012 geprüft und in seiner Sitzung vom 20. März 2013 
gebilligt. Damit ist der Jahresabschluss gemäß § 96 Abs. 4 AktG festgestellt. Der 
Konzernjahresabschluss und der Konzernlagebericht wurden in der gleichen Sitzung geprüft 
und genehmigt. 

 

Klagenfurt 20. März 2013 

 

Dr. Heinz Taferner 

Vorsitzender des Aufsichtsrates 
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Vergütungsbericht 

Im Vergütungsbericht finden sich Informationen zu den Vorstands- und 
Aufsichtsratsgehältern und Angaben über deren Aktienbesitz. Die Vorstandsverträge wurden 
entsprechend dem geltenden österreichischen Recht abgeschlossen und können durch den 
Aufsichtsrat entsprechend verlängert werden. 

Die Aufsichtsräte erhalten neben der fixen Vergütung, die nach der ordentlichen 
Hauptversammlung im Folgejahr ausbezahlt wird, ein von ihrer Position abhängiges 
Sitzungsgeld. Insgesamt wurden inklusive Spesen im Jahr 2012 TEUR 18,0 (VJ TEUR 17,9) 
an die Mitglieder des Aufsichtsrates für ihre Tätigkeit bezahlt. 

Tabelle Vergütung Aufsichtsrat 

 Fixe Vergütung/ Jahr Vergütung/ Sitzung 
Aufsichtsratsvorsitzender EUR 1.600 EUR 800 
Stv. Aufsichtsratsvorsitzender EUR 1.200 EUR 600 
Aufsichtsrat EUR 800 EUR 400 
 

Die Gesamtvergütung der Konzernleitung setzt sich zusammen aus einem Fixum, einem 
variablen Anteil sowie Beiträge des Arbeitgebers an die Sozialversicherungen und 
Pensionskassen. Der variable Anteil ist geknüpft an die Erreichung von Ertragszielen, vom 
Geschäftsergebnis und vom Grad der Erfüllung der individuellen Ziele. Die Höchstgrenze des 
variablen Gehaltsbestandteils beträgt für Bernd Wolschner 50% und für Klaus Einfalt 100% 
des Fixgehaltes. Die Vorstände werden branchenüblich, entsprechend ihres Tätigkeits- und 
Verantwortungsbereichs vergütet, Orientierung bietet die Gehaltsstruktur börsennotierter 
österreichischer Gesellschaften und vergleichbarer Positionen in der Bauindustrie. 

Tabelle Vergütung Vorstand 

In TEUR Fixe Bezüge Variable Bezüge Pensions- und 
Abfertigungsrückstellu
ngsdotierung 

Bernd Wolschner 185 - 49 
Klaus Einfalt 188 - 14 
Gesamt 2012 373 - 62 
Gesamt 2011 365 - 70 
 

Die Angaben der fixen Vorstandsbezüge sind inklusive Diäten ausgewiesen. 

Der Vorstand hat auf Grund der wirtschaftlichen Situation des Unternehmens auf die 
Inflationsabgeltung der vertraglichen Pensionsansprüche verzichtet. 

 Für die Vorstände gibt es kein Stock Option Programm. 
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Seit Anfang 2009 besteht für die Vorstände, Geschäftsführer und Kontrollorgane eine 
Directors & Officer-Vermögensschaden-Haftpflichtversicherung, die Schäden, die dem 
Unternehmen durch Sorgfaltspflichtverletzung entstehen, deckt. Vorsätzlich verursachte 
Schäden oder wissentlich begangene Pflichtverletzungen sind naturgemäß ausgenommen. 

Directors‘ Dealing 

Gemäß § 48 BörseG werden Transaktionen der Vorstände und des Aufsichtsrates an die 
Finanzmarktaufsicht gemeldet, parallel erfolgt eine Veröffentlichung auf der Webseite des 
Unternehmens unter:  

http://de.sw-umwelttechnik.com/sw-gruppe/investor-relations/corporate-
governance/directors-dealings/  

Freiwillig werden die aktuellen Aktienbestände in der unten stehenden Tabelle offen gelegt: 

Stück Aktien  31.12.2012 Kauf Verkauf 31.12.2011 
Vorstand Bernd 

Wolschner 
26.500 500  26.000 

 Klaus Einfalt 2.116 - - 2.116 
Aufsichtsrat Heinz 

Taferner 
1.000 - - 1.000 

 Heinz 
Wolschner 

11.139 - - 11.139 

 Ulrich 
Glaunach 

- - - - 

 Herta 
Stockbauer 

- - - - 

 Wolfgang 
Streicher 

400 - - 400 

Gesamt  41.155   40.655 
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Lagebericht für das  
Geschäftsjahr 2012 

Wirtschaftliches Umfeld 

Die wirtschaftliche Entwicklung in Zentral- und Südosteuropa war 2012 noch gedämpft und 
in den bearbeiteten Märkten weiterhin herausfordernd. In Österreich war das Marktumfeld 
relativ stabil, allerdings bewirkten die Sparmaßnahmen der öffentlichen Hand einen leichten 
Rückgang im Tiefbau. In Ungarn ist der Markt 2012 aufgrund der wirtschaftspolitischen 
Restriktionen und dem damit verbundenen Finanzierungsengpass nochmals deutlich 
zurückgegangen. In Rumänien hat die Vergabetätigkeit von EU geförderten 
Infrastrukturprojekten zugenommen, während die Industrie- und Gewerbeinvestitionen sowie 
der Privatkundenbereich weiter rückläufig waren.  

 

Österreich 

Das Wirtschaftswachstum war 2012 positiv, aber deutlich geringer als in den Jahren 2011 und 
2010 und wurde durch die schwache Wirtschaftsentwicklung und der Rezession in der 
gesamten Eurozone beeinflusst. Hier kann sich Österreich, trotz seiner stabilen 
Wirtschaftsentwicklung nicht entkoppeln – auch wenn das Wachstum in Österreich über dem 
EU-Durchschnitt liegt. Das BIP konnte nach den starken Jahren 2010 (2,1 %) und 2011 (2,7 
%) nur um 0,5 % gesteigert werden. 

Das Neubauvolumen blieb 2012 mit 23,2 Mrd. EUR gegenüber 2011 auf dem nahezu 
gleichen Stand. Nur im Tiefbau, dem für SW Umwelttechnik wichtigsten Marktsegment, 
wurde 2012 verhaltener investiert – einige Projekte wurden verschoben – was zu einem 
leichten Rückgang von 0,4 % führte. Bedingt durch den Stabilitätspakt, der zu einer 
Reduktion der Gesamtverschuldung bis zum Jahr 2015 führen soll, wird auch für das Jahr 
2013 mit einer ähnlichen Entwicklung gerechnet und erst ab 2014 wieder mit einer Erholung.  

SW Umwelttechnik reagiert in Österreich auf diesen Trend mit der Einführung von neuen 
Produkten und verstärkter Bearbeitung von neuen Märkten. Durch Exporte nach Italien und 
Süddeutschland konnte 2012 die Präsenz von SW Umwelttechnik erweitert werden. 
Umgekehrt wird die bessere Kostenposition der Produktion von SW Umwelttechnik in 
Ungarn für den Import von lohnintensiven Produkten nach Österreich genutzt. 
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Ungarn 

Die ungarische Regierung versucht, auch mit unorthodoxen Mitteln (z. B.: die viel diskutierte 
Erhöhung der Steuern für Banken), das Budgetdefizit unter 3 % zu halten und die relativ hohe 
Verschuldung des Landes zu reduzieren. Damit wurden aber gleichzeitig die Finanzierung 
von Industrie- und Gewerbeinvestitionen und auch der Privatkonsum vorübergehend 
empfindlich gestört. Die Verhandlungen mit dem IWF konnten ausgesetzt werden, da durch 
die verbesserte Finanzsituation und die günstige Lage am internationalen Markt sich Ungarn 
derzeit auch ohne IWF-Hilfe mit frischem Geld versorgen kann. 

Nach einem BIP-Wachstum von 1,6 % im Jahr 2011 musste 2012 ein Rückgang um 1,7 % 
verzeichnet werden, und für 2013 wird nur bestenfalls mit einer Stagnation gerechnet. 

Das Neubauvolumen ist 2012 mit 4,2 Mrd. EUR nochmals um 15 % unter den schon sehr 
niedrigen Vorjahreswert gefallen. Auch SW Umwelttechnik konnte sich als Marktführer 
diesem Trend nicht entziehen und hat abgesehen von den durchgeführten Kostenanpassungen 
die Exporte nach Österreich und andere EU-Länder intensiviert. 

 

Rumänien 

2012 war für Rumänien von einer schwachen landwirtschaftlichen Produktion – die im 
vergangenen Jahr für wichtige Dynamik gesorgt hat – und wenig ausländischen 
Direktinvestitionen geprägt. Da die Regierung an strenge finanzielle Disziplin zur Reduktion 
der Staatsausgaben gebunden ist, liegen die öffentlichen Ausgaben noch auf niedrigem 
Niveau. Darüber hinaus gehört Rumänien zu den Schlusslichtern bei der Abrufung von EU-
Förderungen, wodurch der Wirtschaft bisher wichtige Impulse vorenthalten wurden.  

Nach einem BIP-Wachstum von 2,5 % im Jahr 2011 konnte 2012 nur mehr eine leichte 
Steigerung um 0,2 % erzielt werden – im kommenden Jahr wird wieder ein moderates 
Wachstum von 1,3 % erwartet. 

Das Neubauvolumen war 2012 insgesamt mit 14,6 Mrd. EUR zwar um 2 % unter dem 
Vorjahreswert, der für SW Umwelttechnik wichtige Tiefbaumarkt ist jedoch leicht um 3 % 
angestiegen. Das bestätigt die Richtigkeit der Entscheidung der SW Umwelttechnik, sich vor 
allem auf EU-geförderte Projekte zu konzentrieren. 

Die CEERegion bleibt auch in diesem schwierigen Marktumfeld, aber – vor allem aus der 
mittelfristigen Perspektive – ein attraktiver Absatzmarkt. Diese Einschätzung hat sich auch 
durch die Krise nicht geändert. Als Produktionsstandort sind diese jungen EU-Länder sogar 
interessanter als vor der Krise, da sich die spezifischen Kostenpositionen weiter verbessert 
haben und dadurch die Attraktivität der CEE-Länder generell als Produktionsstandort wieder 
gestiegen ist. 
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Geschäftsentwicklung 

Bedingt durch das anhaltend herausfordernde Marktumfeld in allen bearbeiteten Märkten 
musste 2012 ein Umsatzrückgang auf EUR 62,1 Mio. hingenommen werden. Ursache dieser 
Entwicklung waren Rückgänge in der Bautätigkeit in nahezu allen europäischen Märkten, die 
in Ungarn sogar im zweistelligen Bereich lagen. Durch die aktiv eingeleiteten Maßnahmen 
zur Kostenoptimierung konnte aber ein positives Ergebnis erzielt werden. Die Stabilisierung 
der FX-Kurse führte zusätzlich zu einer Verbesserung des Finanzergebnisses, damit konnte 
das EGT um EUR 4,6 Mio. auf EUR 0,3 Mio. (VJ EUR -4,3 Mio.) ins Plus gedreht werden. 
Das EBIT mit EUR 1,9 Mio. nach EUR 1,6 Mio. im Vorjahr und das EBITDA mit EUR 5,7 
Mio. nach EUR 5,4 Mio. in 2011 haben sich verbessert. 

Eine Analyse der Märkte verdeutlicht aber die unterschiedliche Entwicklung in den 
verschiedenen Ländern. Die Strategie durch Produktentwicklungen in gesättigten Märkten 
Umsatz zu generieren hat sich in Österreich bewährt. In Ungarn konnte durch Preisdisziplin 
und vor allem durch die Variabilisierung der Fixkosten das Betriebsergebnis, trotz weiterer 
Umsatzrückgänge positiv gehalten werden. In Rumänien konnte dank der verstärkten Abrufe 
der EU-Fördergelder für Auftragsvergabe im öffentlichen Bereich eine deutliche 
Ergebnisverbesserung erzielt werden. Die Stabilisierung der Preissituation und die 
Konzentration auf margenstarke Produkte steigerten die Rohertragsmargen von 39% auf 41%.  

Erfreulich ist, dass es in diesem schwierigen Marktumfeld gelungen ist, den Absatz an 
margenstarken, neuen und innovativen Produkten zu steigern. 

 

Umsatz 

Der Konzernumsatz nach IFRS liegt im Geschäftsjahr 2012 mit EUR 62,1 Mio. insgesamt um 
11 % unter dem Vorjahr. Dieser Rückgang ist hauptsächlich auf die im ersten Halbjahr 2012 
extrem reduzierte Finanzierung der Projekte der öffentlichen Hand in Ungarn aber auch in 
Rumänien zurückzuführen. Da Ungarn mit einem Umsatzanteil von 40 %, trotz des 
schwierigen Marktumfeldes, immer noch den größten Anteil am Umsatz hat, schlägt sich 
diese Entwicklung am Konzernumsatz deutlich nieder. In Österreich konnte trotz der Abgabe 
der Iso-Span-Beteiligung der Umsatz in etwa gehalten werden. Die Konzentration auf den 
Bereich Wasserschutz mit Produktinnovationen und die Zulieferungen aus Ungarn haben hier 
den Umsatzwegfall der Iso-Span-Beteiligung nahezu kompensieren können. Die 
Umsatzanteile von Österreich mit 27 % und auch Rumänien mit 24 % sind in etwa gleich 
groß geblieben. Die verstärkte und länderübergreifende Marktbearbeitung mit einem Anstieg 
der Exporte zeigt sich unter Sonstige mit 9 %– hier sind vor allem Exporte nach Italien, die 
Slowakei, Deutschland und Norwegen ausschlaggebend. 
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Tabelle Umsatz nach Regionen 

In EUR Mio. 2012 % 2011 % 

Österreich 16,7 27 % 17,9 26 % 

Ungarn 24,8 40 % 29,3 42 % 

Rumänien 15,0 24 % 17,1 25 % 

Sonstige 5,6 9 % 5,0 7 % 

Gesamt 62,1 100 % 69,3 100 % 

 

Bei der Aufteilung nach Geschäftsbereichen sind in allen bearbeiteten Ländern im Industrie- 
und Gewerbebau, der zum Geschäftsbereich Infrastruktur zählt, Rückgänge zu verzeichnen. 
Besonders auffallend war der weitere Rückgang der Bauleistung in Ungarn von einem schon 
sehr niedrigen Niveau. Im Tiefbau, der dem Geschäftsbereich Wasserschutz zuzurechnen ist, 
mussten nur in Ungarn starke Rückgänge hingenommen werden. In Österreich und Rumänien 
konnten die Umsätze hier in etwa gehalten bzw. leicht ausgebaut werden. Der 
Geschäftsbereich Projektgeschäft musste durch die Verzögerungen der Finanzierung im ersten 
Halbjahr 2012 große Umsatzeinbußen hinnehmen. Durch Optimierung der Abrufung der EU-
Fördergelder in Rumänien und Ungarn konnten im 4. Quartal jedoch wieder ausgezeichnete 
Auftragseingänge im Bereich Projektgeschäft verzeichnet werden. Diese Umsätze dazu 
werden erst 2013 und 2014 realisiert werden können. 

 

Tabelle Umsatz nach Geschäftsbereichen 

In EUR Mio. 2012 % 2011 % 

Wasserschutz 28,5 46 % 32,0 46 % 

Infrastruktur 21,5 35 % 22,5 33 % 

Projektgeschäft 12,1 19 % 14,8 21 % 

Gesamt 62,1 100 % 69,3 100 % 
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Ergebnis 

Erfreulich ist, dass trotz der schwierigen Rahmenbedingungen, das EGT nach 2007 mit EUR 
0,3 Mio. erstmals wieder ins Positive gedreht werden konnte, was auch auf die stabilisierten 
FX-Kurse zurückzuführen ist. Auch die anderen Ergebniszahlen konnten durchwegs weiter 
verbessert werden. Das EBIT ist von EUR 1,6 Mio. auf EUR 1,9 Mio. und das EBITDA von 
EUR 5,4 Mio. auf EUR 5,7 Mio. gestiegen.  

Tabelle Segmentbericht 

In EUR Mio. EBIT Investitionen Mitarbeiter 

Österreich 0,9 0,5 104 

Ungarn 0,3 0,8 241 

Rumänien 0,4 0,4 156 

Sonstige 0,3 - - 

Gesamt 1,9 1,7 501 

 

Die Verbesserung der Ergebniszahlen trotz Umsatzrückganges ist durch konsequente und 
kontinuierliche Umsetzung von Optimierungsmaßnahmen gelungen.  

Tabelle Ergebnisentwicklung 

In EUR Mio. 2012 2011 Veränderung 

Umsatz 62,1 69,3 -11 % 

EBIT 1,9 1,6 +19 % 

EBITDA 5,7 5,4 +5 % 

Finanzergebnis -1,6 -5,9 - 

Ergebnis vor Steuern 0,3 -4,3 - 

Ergebnis nach Steuern 0,1 -4,3 - 

 

Diagramm Ergebnisentwicklung 
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Auftragsstand 

Der Auftragsstand beträgt EUR 34,8 Mio. (VJ EUR 28,2 Mio.). Dieser Anstieg ist auf die im     
2. Halbjahr 2012 in Ungarn und Rumänien erfolgten hohen Auftragseingänge EU-geförderter 
Abwasser- und Trinkwasserprojekte zurückzuführen. Gegenläufig entwickelte sich der 
Auftragsstand im Bereich Infrastruktur, verursacht durch die weiter abnehmende 
Investitionsneigung der Industrie- und Gewerbekunden. 

Diagramm Entwicklung Auftragsstand nach Geschäftsbereichen 
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Vermögens- und Finanzanalyse 

Die OMS Romania srl wurde rückwirkend per 01. Jänner2012 in den Konsolidierungskreis 
der SW Umwelttechnik aufgenommen. 

Die Bilanzsumme der SW Umwelttechnik ist mit EUR 100,9 Mio. zum Vorjahr mit EUR 96,3 
Mio. gewachsen. Die Erhöhung der Bilanzsumme ist auf die erhöhte Geschäftstätigkeit im 4. 
Quartal 2012 im Bereich Projektgeschäft und die verstärkten Exporte nach Italien, mit 
längeren Zahlungszielen zurückzuführen.  

Das Anlagevermögen reduzierte sich mit EUR 65,9 Mio. geringfügig zu 2011 mit EUR 66,7 
Mio. Das Sachanlagevermögen hat sich von EUR 54,5 Mio. auf EUR 53,5 Mio. reduziert. 

Das Eigenkapital erhöhte sich leicht auf EUR 7,3 Mio. gegenüber dem Vorjahresniveau (EUR 
7,1 Mio.), während die Eigenkapitalquote mit 7,3 % etwas unter dem Vorjahreswert liegt (VJ 
7,4 %). Ohne Berücksichtigung der nicht cash-wirksamen Buchverluste aus 
Umwertungseffekten (Kurs zum 31. Dezember2007) beträgt das Eigenkapital EUR 17,2 Mio. 
und die Eigenkapitalquote 15,5 %. Details zum Eigenkapital finden Sie auch in der 
„Eigenkapitalsveränderungsrechnung“ im Kapital Konzernabschluss. 

Die Finanzverbindlichkeiten sind auf EUR 75,8 Mio. (VJ EUR 77,5 Mio.) reduziert worden. 
Hier ist eine Verschiebung von kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten EUR 35,9 Mio. (VJ 
EUR 40,4 Mio.) auf langfristige Finanzverbindlichkeiten EUR 39,8 Mio. (VJ EUR 37,1 Mio.) 
zu verzeichnen. 
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Investitionen und Akquisitionen  

Für Normalinvestitionen, die neben Instandhaltung auch kleinere Investitionen für Kapazitäts- 
oder Produktivitätsverbesserungen bzw. Produktinnovationen beinhalten, wurden 2012 EUR 
1,7 Mio. (VJ EUR 1,7 Mio.) aufgewendet. Expansions- und Akquisitionsinvestitionen wurden 
2012 keine getätigt. Die niedrigen Instandhaltungsinvestitionen spiegeln die Langlebigkeit 
unserer Anlagen wider. 

Diagramm Entwicklung Investitionen 

 

 

Liquiditätsentwicklung 

Die Net Debts konnten gegenüber dem Bilanzstichtag des Vorjahres um EUR 2,4 Mio. 
reduziert werden. 

Im Geschäftsjahr 2012 stieg der Cashflow aus dem Ergebnis auf EUR 1,8 Mio. (VJ EUR 1,6 
Mio.) und folgte damit der verbesserten Ergebnisentwicklung. Zusätzlich konnte der 
Cashflow aus dem Working Capital um EUR 1,2 Mio. auf EUR 0,6 Mio. erhöht werden. Der 
CF aus laufender Geschäftstätigkeit erreichte mit EUR 2,3 Mio. damit einen gegenüber dem 
Vorjahr deutlich verbesserten Wert (VJ EUR 0,9 Mio.). Der Cashflow aus 
Investitionstätigkeit mit EUR -0,6 Mio. war einerseits geprägt von den niedrigen 
Investitionskosten und andererseits von dem Verkauf der Iso-Span-Beteiligung bzw. dem 
Rückkauf der 26 % Anteile an der SW Umwelttechnik Österreich. Der Cashflow aus 
Finanzierungstätigkeit mit EUR -1,1 Mio. ist beeinflusst durch die 2012 abgeschlossen 
Finanzierungsvereinbarung mit den Banken mit der Verlängerung der Laufzeiten der 
Investitionskredite. 

Aus den genannten Entwicklungen resultiert ein positiver Cashflow von EUR 0,7 Mio. (VJ 
EUR -0,2 Mio.), wodurch die liquiden Mittel auf EUR 2,1 Mio. erhöht werden konnten (VJ 
EUR 1,3 Mio.). 
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Finanzielle Disziplin wurde 2012 großgeschrieben – durch kontinuierliche Kostenoptimierung 
und ein restriktives Investitionsprogramm konnte eine Steigerung der Profitabilität erreicht 
werden. Ein zusätzliches Ziel ist es, über Produktinnovationen die Profitabilität nachhaltig zu 
verbessern. Durch auftragsbezogene Beschaffung und Produktion ist SW Umwelttechnik in 
der Lage, auf Auftragsschwankungen zu reagieren, ohne dabei das Risiko überhöhter 
Kapitalbindung durch Bestandsaufbau einzugehen. Dieser eingeschlagene Weg wird 
konsequent fortgesetzt. 

Ereignisse/Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Bilanzstichtag 

Vorgänge von besonderer Bedeutung, die einen Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Unternehmens/Konzerns nehmen könnten, haben sich, bis auf die Änderung 
der Wechselkurse zwischen EUR/HUF und EUR/RON, nach dem Bilanzstichtag nicht 
ereignet.  

Die Abhängigkeit des Unternehmens von der Veränderung der Wechselkurse ist im Kapitel 
„Voraussichtliche Entwicklung und Risiken“ unter dem Titel „Währungsrisiken“ beschrieben. 
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Nachhaltigkeit und Corporate Social Responsibility 

Neben gemeinsamen Werten, die von allen Mitarbeitern im Konzern geteilt werden, gibt es in 
vielen Unternehmensbereichen Aktivitäten, die den respektvollen Umgang mit Menschen und 
Ressourcen fördern. SW sieht Erfolg nicht nur in kurzfristigen positiven Ertragszahlen, 
sondern vielmehr in einer nachhaltigen Unternehmensentwicklung, welche der Verantwortung 
gegenüber Mitarbeitern, Kunden, der Gesellschaft und der Umwelt nachkommt. 

Umweltschutz 

Erhalt und Schutz der Umwelt in jegliches wirtschaftliche Handeln zu integrieren, ist von 
zentraler Bedeutung um Nachhaltigkeit herzustellen. Beton ist eines der meistverwendeten 
Baumaterialien, die Kombination aus Funktionalität und Ästhetik macht ihn einzigartig. Der 
Energieaufwand ist im Vergleich mit anderen Materialien niedrig und das bei langer 
Produktlebenszeit. 

Die zentralen Elemente unseres Umweltmanagements sind die Erhöhung der 
Umweltverträglichkeit, die Minimierung der Umweltrisiken und die Sicherstellung als auch 
der Nachweis des umweltschonenden Betriebes aller Anlagen. In der SW-Produktion werden 
Rohstoffe und Energie effizient eingesetzt sowie Abfälle, Ausschuss und Abwasser 
wiederverwertet oder aufbereitet. Nur acht Prozent der Abfälle sind nicht wiederverwertbar, 
ein Teil davon wird von unseren Lieferanten aufbereitet und dem Produktionskreislauf wieder 
zugeführt. 

Mitarbeiter 

Unsere Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen sind wesentlicher Faktor unseres Erfolges. Die 
durchschnittlich lange Betriebszugehörigkeitsdauer spricht für die hohe Identifikation unserer 
Belegschaft mit SW Umwelttechnik. Arbeitsplatzsicherheit und ein berufliches Klima, das 
frei von Diskriminierung ist, sind weitere wichtige Faktoren, die auch in unserem 
Verhaltenskodex festgehalten sind. Sicherheit und Gesundheit werden in allen SW-Ländern 
großgeschrieben. Es finden diesbezüglich regelmäßig und anlassbezogen Schulungen statt. 

Mehr Informationen zum Thema Nachhaltigkeit, Corporate Social Responsibility, Mitarbeiter 
sowie Umweltschutz finden Sie im Kapitel „Nachhaltigkeitsbericht“. 
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Forschung und Entwicklung  

Innovationen bedeuten für SW vor allem die kontinuierliche Weiterentwicklung von 
Produktqualität, Produktionsprozessen, Produktsortiment aber auch die Entwicklung neuer 
Produkte. Ziel ist die Stärkung von Kundenbindung durch Einführung von Innovationen, die 
schwer imitierbar sind und so einen Wettbewerbsvorteil schaffen. 

Im Produktbereich finden Innovationen durch Verbesserung von Materialeigenschaften, 
Optimierung von Produktionsprozessen und Erforschung neuer Einsatzmöglichkeiten für 
existierende Produkte statt. Innovationen von Produktionsprozessen können eine Optimierung 
des Produktionsflusses, Investitionen in qualitäts- und produktivitätssteigernde Anlagen, 
Feinabstimmungen in Produktionsverfahren oder Standardisierung einzelner 
Fertigungsschritte bedeuten. Für interne Prozesse werden Innovationen angestrebt, durch die 
Kosten- und Qualitätsfortschritte erzielbar sind. Innovative neue Produkte werden in 
Zusammenarbeit mit Universitäten, den Kunden und externen Forschungseinrichtungen 
entwickelt. 

Im Jahr 2012 wurden ähnlich wie im Vorjahr EUR 0,3 Mio. in den Bereich Forschung und 
Entwicklung investiert.  

In EUR Mio.  2012 2011 2010 

Forschung und Entwicklung  0,3 0,2 0,3 

 

Ökotechnische Betonfertigteile für den Fluss- und Kraftwerksbau 

SW Umwelttechnik führt ein Forschungsprojekt in Zusammenarbeit mit AHP/Verbund, der 
Fa. Revital und der FH Spital/Drau durch. Ziel dieses Projektes ist, Betonfertigteile zu 
entwickeln, die den ökologischen Anforderungen der Fließgewässermorphologie, der 
Gewässerökologie und des Naturschutzes entsprechen. Im Wesentlichen handelt es sich hier 
um Betonfertigteile für Oberwasserkanäle von Ausleitungskraftwerken. Die zurzeit 
eingesetzten Kanäle sind zu meist hart verbaut und bieten keinen Lebensraum für Lebewesen. 
Weiters sollen die Elemente als Ausstiegshilfe für Tiere dienen. Es gibt ein Versuchsprojekt 
an der Möll (Sachsenwegkanal), wo diese Öko-Platten eingebaut und beobachtet werden. 
Diese Idee kann zukünftig auch bei Beschneiungsteichen Anwendung finden. Dieses Projekt 
läuft seit 2011 und wurde 2012 als Forschungsprojekt abgeschlossen. 

Versickerungsanlagen zur Oberflächenentwässerung 

Aufgrund einschlägiger Vorgaben (z. B. Qualitätszielverordnung) wird die punktuelle 
Versickerung vor allem von Parkplatzflächen über Sickerschächte immer mehr unterbunden. 
SW Umwelttechnik wird dazu nun ein in Deutschland auf dem Markt befindliches System der 
Untergrundversickerung (Sickerboxen) in ihr Lieferprogramm aufnehmen, zu welchem dann 
die entsprechenden Vorreinigungsanlagen und Filtersysteme dazu geliefert werden können. 
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Angaben gem. § 243a UGB 

SW Umwelttechnik notiert mit 659.999 Stück Aktien, im „Standard Market Auction“ der 
Wiener Börse – die Gesamtheit der Aktien entspricht einem Grundkapital von 4.798 TEUR.  

Die Wolschner Privatstiftung hält mit 290.000 Aktien 43,94 % des ausgegebenen 
Aktienkapitals der SW Umwelttechnik AG und verfügte 2012 durch die Stimmrechtsbindung 
mit den Aktien der Familie Wolschner über die Aktienmehrheit, 50 % plus eine Aktie. Per 
31.12.2012 wurde diese Stimmrechtsbindung, ohne Änderung der Anzahl der von der Familie 
Wolschner und der Privatstiftung Wolschner gehaltenen Aktien, aufgehoben. Die Wolschner 
Privatstiftung hält mit den 290.000 Stück Aktien 43,94 % der Stimmrechte entsprechend § 22 
ÜbG weiterhin die kontrollierende Beteiligung an der SW Umwelttechnik Stoiser & 
Wolschner AG, sodass es durch die Auflösung des Syndikats zu keiner Änderung der 
Kontrolle kommt. 

Mehr als 5 % der Aktien werden von der VBG-Verwaltungs- und Beteiligungs-GmbH, dem 
Investmentunternehmen Hansa Investment Funds und Swisscanto Asset Management AG 
gehalten. Die restlichen Aktien befinden sich im Streubesitz. 

Es existieren im Grundkapital keine Beschränkungen betreffend Stimmrechte oder die 
Übertragung von Aktien. Es gibt auch keine Aktionäre sowie am Kapital beteiligte 
Arbeitnehmer, die Kontrollrechte besitzen. 

Es bestehen keine über die gesetzlichen Vorschriften hinausgehenden Rechte zur Ernennung 
und Abberufung der Mitglieder des Vorstandes und des Aufsichtsrates sowie zur Änderung 
der Satzung. 

Die Mitglieder des Vorstandes haben folgende erweiterte Befugnisse betreffend der 
Möglichkeit, Aktien auszugeben und zurückzukaufen: 

Mit Hauptversammlungsbeschluss vom 20. Mai 2011 wurde der Vorstand neuerlich zum 
Rückerwerb eigener Aktien gemäß § 65 Abs. 1 Z 8 AktG ermächtigt. Wobei bei Ausübung 
der Ermächtigung alle maßgeblichen aktienrechtlichen Bestimmungen einzuhalten sind. Der 
Vorstand ist gemäß § 65 Abs. 1 Z 8 AktG ermächtigt, im gesetzlich jeweils höchstzulässigen 
Ausmaß und zu jedem gesetzlich zulässigen Zweck auf den Inhaber lautende eigene 
Stückaktien während einer Geltungsdauer von 30 Monaten ab dem Tag dieser 
Beschlussfassung zu erwerben, wobei der Gegenwert um nicht mehr als 10 % über bzw. um 
nicht mehr als 25 % unter dem durchschnittlichen Börsenschlusskurs der Aktie an der Wiener 
Börse der dem Rückerwerb vorhergehenden drei Börsentage liegen darf, mit der 
Verpflichtung des Vorstands, das jeweilige Rückkaufprogramm und ein allfälliges 
Wiederverkaufsprogramm und insbesondere dessen Dauer zu veröffentlichen. Die 
Ermächtigung kann ganz oder teilweise und auch in mehreren Teilbeträgen und in Verfolgung 
eines oder mehrerer Zwecke ausgeübt werden. Der Handel mit eigenen Aktien ist als Zweck 
des Erwerbs ausgeschlossen. 

24/117



In der Hauptversammlung vom 14. Mai 2010 wurde der Vorstand ermächtigt, innerhalb von 
fünf Jahren nach Eintragung der entsprechenden Satzungsänderung im Firmenbuch das 
Grundkapital um bis zu EUR  2.398.000,- (Euro zwei Millionen 
dreihundertachtundneunzigtausend), allenfalls in mehreren Tranchen, durch Ausgabe von 
329.999 Stück (dreihundertneunundzwanzigtausendneunhundertneunundneuzig) neuen, auf 
Inhaber lautende Stückaktien gegen Bar- oder Sachanlagen unter Ausschluss des 
Bezugsrechtes der Aktionäre im Falle von Sachanlagen zu erhöhen und den Ausgabekurs 
sowie die Ausgabebedingungen mit Zustimmung des Aufsichtsrates festzusetzen. Der 
Aufsichtsrat wurde ermächtigt, Änderungen der Satzung, die sich durch die Ausgaben von 
Aktien aus dem genehmigten Kapital ergeben, zu beschließen. Die Satzung wurde im § 6 
(Grundkapital und Aktien) – durch Änderung der Absätze 1 und 2 angepasst. Mit dieser 
Ermächtigung wird der Vorstand in die Lage versetzt, binnen fünf Jahren ab Eintragung der 
entsprechenden Satzungsänderung mit Zustimmung des Aufsichtsrates das Grundkapital der 
Gesellschaft um maximal 50 % des im Firmenbuch eingetragenen Kapitals zu erhöhen. 

Zudem wurde am 14. Mai 2010 der Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrates 
innerhalb von fünf Jahren ab dem Tag dieser Beschlussfassung mit oder ohne 
Bezugsrechtsausschluss der bestehenden Aktionäre Finanzinstrumente im Sinne von § 174 
AktG, insbesondere Wandelschuldverschreibungen, Gewinnschuldverschreibungen und/oder 
Genussrechte – auch in mehreren Tranchen –, die auch das Bezugs- und/oder das 
Umtauschrecht auf den Erwerb von insgesamt bis zu 329.999 Stück auf Inhaber lautende 
Stückaktien der Gesellschaft mit einem anteiligen Betrag am Grundkapital in Höhe von EUR 
2.398.000,- einräumen können und die auch so ausgestaltet sein können, dass ihr Ausweis als 
Eigenkapital erfolgen kann, auszugeben. Für die Bedienung kann der Vorstand das bedingte 
Kapital oder eigene Aktien verwenden. Ausgabebetrag und Ausgabebedingungen sowie der 
etwaige Ausschluss des Bezugsrechtes der Aktionäre auf die emittierten Finanzinstrumente 
sind vom Vorstand mit Zustimmung des Aufsichtsrates festzulegen. 

Es existieren keine Vereinbarungen, an denen die Gesellschaft beteiligt ist und die bei einem 
Kontrollwechsel in der Gesellschaft infolge eines Übernahmeangebots wirksam werden, sich 
ändern oder enden. Es existiert derzeit kein öffentliches Übernahmeangebot, das 
Entschädigungsvereinbarungen zwischen der Gesellschaft und dem Vorstand und den 
Aufsichtsratsmitgliedern oder Arbeitnehmern notwendig machen würde. 
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Risikobericht  

Um den Anforderungen gemäß Regel 69 des Österreichischen Corporate Governance Kodex 
gerecht zu werden, wurde ein formalisiertes, einheitliches und konzernweites 
Risikomanagementsystem installiert. Dieses professionelle Risikomanagement bietet viele 
Möglichkeiten frühzeitiger Identifikation und Steuerung von potentiellen Risiken und führt im 
Idealfall zur Erreichung von weiteren Wettbewerbsvorteilen. 

Ein wichtiger Bestandteil ist das Berichtswesen, das positive und negative Abweichungen von 
Unternehmenszielen und –kennzahlen quantifiziert. Der Vorstand und alle leitenden 
Mitarbeiter haben die zentrale Aufgabe, aus den Berichten die richtigen Schlüsse zu ziehen, 
um rechtzeitig entsprechende Maßnahmen zu setzen und unternehmerische Chancen zu 
nutzen. 

Risikomanagement 

Das unternehmensweite Risikomanagement ist in die Aufbau- und Ablauforganisation 
eingegliedert. Die laufende Berichterstattung dient dem regelmäßigen Informationsaustausch 
zwischen dem Vorstand und den einzelnen Unternehmen der Gruppe und in weiterer Folge 
mit dem Aufsichtsrat. Der Vorstand trägt die Letztverantwortung für Strategie und Erreichung 
der Unternehmensziele, konzentriert sich dabei hauptsächlich auf die Koordination des 
strategischen Risikomanagements. Im operativen Geschäft ist jedes Unternehmen und jeder 
leitende Angestellte für die Überwachung und Steuerung potentieller Risikoquellen 
selbstverantwortlich. 

Größere Risikoentscheidungen werden in erweiterten Vorstandssitzungen aufgearbeitet, 
analysiert und dokumentiert. Die Koordination, Sicherung und Steuerung des Konzernrisikos 
erfolgt durch das Konzerncontrolling, das wiederum dem Vorstand berichtet.  

Das Risikomanagement konzentrierte sich 2012 im Besonderen auf die Sicherung der 
Liquidität und diese wird auch 2013 weiterhin im Fokus stehen. Ein weiterer Schwerpunkt 
2012 war die Beobachtung der Marktentwicklung, um die Produktionskapazitäten rasch auf 
Nachfrageänderungen anpassen zu können.  

Risiken wurden unter Berücksichtigung von Eintrittswahrscheinlichkeiten und Auswirkung 
untersucht, um eine Grundlage für ihre Steuerung zu erhalten. Dementsprechend wurden 
während des Jahres 2012 folgende Hauptrisiken identifiziert: 

• Gesetzliche und wirtschaftliche Risiken 
• Betriebliche Risiken 
• Finanzwirtschaftliche Risiken 

Diese Hauptrisiken und die damit verbundenen Kontrollaktivitäten wurden dem 
Prüfungsausschuss in zwei Sitzungen präsentiert und unterliegen den laufenden Anpassungen 
durch den Vorstand. 
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Gesetzliche & wirtschaftliche Rahmenbedingungen 

SW Umwelttechnik ist in Bereichen aktiv, die von gesamtwirtschaftlichen Faktoren, wie der 
allgemeinen konjunkturellen Entwicklung und den Finanzierungsmöglichkeiten der 
öffentlichen Hand, umweltpolitischen und umweltrechtlichen Rahmenbedingungen abhängig 
ist. Branchenspezifisch ist ein Einfluss der Wetterlage auf den Ablauf von Bauvorhaben und 
damit auf die Ertragssituation vor allem in den Wintermonaten gegeben. 

Branchenrisiko 

Um eine Risikostreuung zu erreichen, ist SW Umwelttechnik in drei unabhängigen 
Geschäftsbereichen und mehreren Ländern tätig. Saisonale und länderspezifische 
Schwankungen werden abgeschwächt, unterschiedliche Marktpotentiale genutzt und der 
flexible Einsatz von Ressourcen entlang der gesamten Wertschöpfungskette optimiert. 

Für die Geschäftsentwicklung ist primär die Konjunkturentwicklung in Europa von 
Bedeutung. In den Wachstumsmärkten von Zentral- und Osteuropa sind die Förderungen der 
kommunalen Investitionen für den Budgetrahmen 2007 bis 2013 fixiert. In den bereits 
laufenden Verhandlungen für das EU-Budget 2014 bis 2020 wird der Verlängerung der 
Subventionen, welche für den Aufbau der infrastrukturellen Maßnahmen in CEE benötigt 
werden, bereits grundsätzlich zugestimmt. Diese Subventionen durch die Europäische Union 
haben sich vor allem in den Bereichen Infrastruktur und Abwasserbehandlung als wichtiger 
Faktor erwiesen. 

Marktrisiko 

SW Umwelttechnik erreicht durch seine geografische Aufteilung und breite Produktpalette 
eine Streuung des Marktrisikos. Wir streben in allen Märkten die beste Kostenposition an. 
Unsere Werke entsprechen modernen Standards und ermöglichen eine effiziente Produktion 
als auch eine flexible Anpassung an Nachfrageänderungen, wodurch wir eine sehr gute 
Position am Markt einnehmen. Durch laufende Produktinnovationen werden zusätzliche 
Marktnischen bearbeitet. 2012 fanden regionale Erweiterungen statt, mit verstärkten 
Lieferungen aus Österreich nach Italien, sowie Lieferungen aus Ungarn nach Österreich, 
Deutschland und Norwegen.  

Für eine weitere Risikominimierung sorgen das interne Controlling und der Vergleich der 
Betriebe mittels internem Benchmarking. Zusätzlich wird das Ziel der Kostenführerschaft in 
allen wichtigen Bereichen, durch die Teilnahme an anonymisierten Vergleichen mit deutschen 
und österreichischen Produktionsbetrieben nach dem Best Practise Prinzip, verfolgt. 
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Betriebliche Risiken 

In den Betrieben von SW Umwelttechnik wird ein- und mehrschichtig arbeitend produziert, 
die Abhängigkeit von den Anlagen ist branchenüblich. Unsere modernen Anlagen bergen ein 
geringes Störungs- und Ausfallsrisiko, die umfangreichen Schulungen der zuständigen 
Mitarbeiter und das Instandhaltungsprogramm minimieren das Restrisiko. Im Fall trotzdem 
auftretender Verzögerungen ist auch eine kurzfristige Verlagerung auf andere Werke der 
Gruppe möglich. Im vergangenen Geschäftsjahr gab es keine Maschinenausfälle. 

Anlagenrisiko 

Als produzierendes Unternehmen ist SW Umwelttechnik Preisschwankungen bei der 
Beschaffung von Rohstoffen ausgesetzt. Der Stahlpreis ist von mehreren Faktoren abhängig 
und daher relativ volatil. Bei Großprojekten wird bereits bei Auftragseingang eine 
vertragliche Preisbindung vereinbart – dadurch wird hier der Risikofaktor der 
Stahlpreisschwankung minimiert. Zur weiteren Risikominimierung tragen das spezielle 
Auswahlverfahren von Lieferanten und die laufenden Überwachungsprozesse bei.  

Beschaffungsmarktrisiko 

Bei Großaufträgen ist es, teilweise üblich Leistungs- und Termingarantien abzugeben. Im 
Sinne der Zuverlässigkeit legen wir selbstverständlich bei jedem Projekt höchsten Wert auf 
Termin- und Leistungstreue. Die Projektabwicklung erfolgt EDV-gestützt, mittels eines 
Kalkulations-, Fertigungs- und Montageplanungssystems, wodurch das Terminrisiko 
minimiert wird. Sollte es trotzdem zu Ausfällen in einem Werk kommen, erfolgt die 
Lieferung aus einem anderen Werk. 

Terminrisiko 

Die modernen und dezentral installierten Systeme minimieren das Risiko des Ausfalls der 
Datenverarbeitung. Die regelmäßige, komplette Datensicherung an mehreren Standorten 
erhöht die Sicherheit zusätzlich. 

IT-Risiken 

Mit der Einführung von SAP in Ungarn 2009 und in Rumänien 2013 wurde die 
Kommunikation und Planung zwischen den Standorten verbessert. Konzernweit werden für 
Rechnungslegung und Finanzberichterstattung die Programme SAP, NTCS-BMD 
beziehungsweise Navision verwendet. Die Systeme verfügen über integrierte 
Kontrollmechanismen, wodurch die Funktionsfähigkeit gewährleistet wird. 
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SW Umwelttechnik hat sich als deklariertes Ziel gesetzt, Produkte für den Umweltschutz auch 
umweltgerecht herzustellen. In einem Produktionsbetrieb ergeben sich unterschiedliche 
Umweltrisiken, die durch das Setzen von gezielten Maßnahmen minimiert werden können. 
Die Umweltschutz- und Sicherheitsvorkehrungen werden durch die Betriebsleiter und den 
Umweltbeauftragten regelmäßig überprüft und die Erreichung der Umweltschutzziele 
evaluiert. 

Umweltrisiko 

Die Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor für die Zielerreichung. Die 
Fortbildungsprogramme und Informationsmaßnahmen unterstützen die Belegschaft in ihrer 
Arbeit und fördern Motivation und Zusammenarbeit. Die Einbindung der Mitarbeiter in 
Verbesserungs- und Änderungsprozesse, selbstverantwortliche Aufgabenbereiche und ein 
attraktives Entlohnungssystem sind weitere wichtige Bestandteile der Personalpolitik. 

Personalrisiko 

 

Finanzwirtschaftliche Risiken 

Dem Risiko von Zahlungsausfällen wird, in den meisten bearbeiteten Ländern, durch die 
Versicherung von Kundenforderungen begegnet. Diese Vorgangsweise beinhaltet für jeden 
Kunden ein Kreditlimit, das mit steigender Kundenkenntnis erhöht werden kann. Weiterer 
Bestandteil der Risikominimierung ist das sehr strenge Forderungsmanagement, das bei 
bestehender Notwendigkeit, mit gerichtlicher Unterstützung arbeitet. 

Forderungsausfallrisiko 

Die Sicherung einer gesunden finanziellen Basis zählt zu den wichtigsten Aufgaben der 
strategischen Unternehmensführung. Die mittel- und langfristige Feststellung des 
Finanzbedarfs ist zusammen mit dem Working Capital Management Hauptbestandteil der 
Liquiditätsplanung. Unternehmensweites Cash-Reporting und die Analyse der 
Geldumschlagdauer sind wichtige Steuerungsgrößen, um das Liquiditätsrisiko niedrig zu 
halten. Um Zahlungsengpässe zu vermeiden, pflegt SW Umwelttechnik mit den 
kreditgebenden Banken ein partnerschaftliches und transparentes Verhältnis, das zu 
rechtzeitiger Risikoidentifizierung beiträgt. 

Liquiditätsrisiko 

Die kurzfristigen Bankdarlehen bestehen zum 31. Dezember 2012 mit EUR 35,9 Mio. aus 
kurzfristigen Kontokorrentkrediten und Barvorlagen, so genannte „Roll-Over-Kredite“ und 
innerhalb eines Jahres fälligen Tilgungen (VJ EUR 40,4 Mio.),  und mit EUR 39,8 Mio. (VJ 
EUR 37,1 Mio.) aus langfristigen Darlehen. Darüber hinaus stehen zum 31. Dezember 2012 
noch nicht ausgenützte Kontokorrentrahmen in Höhe von EUR 37,1 Mio. zur Verfügung.  

29/117



Im Mai 2012 konnte mit allen finanzierenden Banken eine Restrukturierungs- und 
Tilgungsvereinbarung getroffen werden, in der die Tilgungsprofile der Investitionskredite an 
das wirtschaftliche Umfeld angepasst wurden. 

Der bestehende operative Liquiditätsbedarf kann aus den vorhandenen liquiden Mitteln und 
den bestehenden eingeräumten Finanzierungsrahmen gedeckt werden. Die SW 
Umwelttechnik Stoiser & Wolschner AG als Konzernholding unterstützt die operativen 
Tochtergesellschaften innerhalb des Konzernes mit Patronatserklärungen in Höhe von TEUR 
34,4 Mio. 

Aufgrund der unter 10 % liegenden Import-/Exportrate in Fremdwährungsländer und den 
Ausgleich von Zahlungsverpflichtungen mittels Verkaufserlöse derselben Währung, bestehen 
nur beschränkt zahlungswirksame Währungsrisiken. 

Währungsrisiken 

Zahlungen zwischen unterschiedlichen Währungsregionen ergeben sich aus konzerninternen 
Dividenden- und Darlehensflüssen. Weitere Wechselkursabhängigkeiten treten bei der 
Umrechnung ausländischer Einzelabschlüsse in die Konzernwährung EUR auf. 

Ein verstärktes Wechselkursrisiko entstand durch das Investitionsprogramm in Ungarn und 
Rumänien. Die Volatilität der Fremdwährung RON hat sich durch die wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen im Jahresverlauf etwas verschlechtert. Der HUF-Wechselkurs spiegelt 
die wirtschaftliche Situation Ungarns und seiner Abhängigkeit vom internationalen 
Finanzmarkt wider, wobei durch die Budgetsanierungsmaßnahmen des Staates 2012 eine 
Entspannung sichtbar ist, welche sich in der Stabilisierung der Währung widerspiegelt. 

Um sich gegen Zinsschwankungen abzusichern und dadurch entstehende Risiken zu 
reduzieren, hat SW Umwelttechnik Zinscap-Optionsscheine in einem gewissen Ausmaß 
erworben. 

Zinsrisiken 

Entsprechend der Vorschriften des Standards IAS 36 wurden die Vermögenswerte des       SW 
Umwelttechnik Konzerns auch 2012 routinemäßigen Werthaltigkeitstests (Impairment-Tests) 
unterzogen. 

Impairment-Test 

Der Berechnung der einzelnen Unternehmensteile ist die prognostizierte mittelfristige 
Ergebnisentwicklung zugrunde gelegt. Die Berechnung erfolgt unter Anwendung des 
genehmigten Budgets 2013 sowie vorsichtiger Schätzungen der Folgejahre, die durch 
renommierte Marktstudien fundiert sind. Die aktuellen Buchwerte wurden den errechneten 
Unternehmenswerten gegenübergestellt und gegebenenfalls abgewertet.  

Dem Impairment Review wurden Sachanlagevermögen, Firmenwerte, aktivierte 
Forschungsaufwendungen sowie aktivierte latente Steuern unterzogen. Der Impairment 
Review hat zu keinen ergebniswirksamen Abschreibungen oder Zuschreibungen geführt. 

30/117



Bericht über wesentliche Merkmale des internen Kontroll- und 

Risikomanagementsystems in Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess 

Im vorliegenden Bericht wird die Organisation der internen Kontrolle des 
Rechnungslegungsprozesses dargestellt. Der Vorstand ist für die Einrichtung des internen 
Kontroll- und Risikomanagementsystems verantwortlich, das den Anforderungen des 
Unternehmens entspricht. 

Das interne Kontrollsystem hinsichtlich des Rechnungslegungsprozesses ist darauf 
ausgerichtet, das Management in einer Art und Weise zu unterstützen, dass es in der Lage ist, 
die effektive Kontrolle hinsichtlich der Rechnungslegung zu gewährleisten und eine 
kontinuierliche Verbesserung herbeizuführen. Die Implementierung erfolgte über die internen 
Richtlinien und Vorschriften. Es wurden Bedingungen geschaffen, in denen spezifische 
Kontrollmaßnahmen in den Schlüsselprozessen des Rechnungswesens ablaufen können. Den 
Anforderungen eines effektiven Kontrollsystems entsprechend, wurden die 
Verantwortungsbereiche in die Unternehmensorganisation eingegliedert. 

Die potentiellen Risiken des Rechnungslegungsprozesses werden vom leitenden Management, 
Vorstand und Aufsichtsrat erhoben und überwacht, die Relevanz und 
Eintrittswahrscheinlichkeit wird eingeschätzt. 

Risikobeurteilung 

Die durchgeführten Kontrollmaßnahmen werden von den zuständigen Stellen jährlich, 
basierend auf einem risikoorientierten Modell, evaluiert. Eine fehlerhafte 
Finanzberichterstattung könnte durch unterschiedliche Faktoren ausgelöst werden, denen im 
Vorfeld entgegengewirkt werden kann. Das Fehlerrisiko kann zum Beispiel durch eine 
Vereinfachung der Bilanzierungsgrundsätze und die Vereinheitlichung der Grundsätze für die 
Bewertung von Vermögensgegenständen verringert werden. Ein komplexes oder sich spontan 
veränderndes Geschäftsumfeld kann das Risiko der fehlerhaften Finanzberichterstattung 
begünstigen. Für die erstellten Schätzungen, besteht das immanente Risiko, dass zukünftige 
Entwicklungen von den Prognosen abweichen. Besonders relevant sind die Schätzungen 
folgender Inhalte des Jahresabschlusses: Sozialkapital, Ausgang von Rechtsstreitigkeiten, 
Forderungseinbringlichkeit sowie Werthaltigkeit von Beteiligungen und Vorräten. Um das 
Risiko einer Fehleinschätzung zu minimieren, werden teilweise externe Experten zugezogen 
und öffentlich zugängliche Quellen verwendet. 
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Das allgemeine Kontrollumfeld umfasst neben Vorstand und Aufsichtsrat auch die mittlere 
Managementebene. Potentiellen Fehlern und Abweichungen in der Finanzberichterstattung 
wird, durch Anwendung sämtlicher Kontrollmaßnahmen im laufenden Geschäftsprozess, 
vorgebeugt. Wenn trotzdem Fehler auftreten, können diese rasch identifiziert und korrigiert 
werden. Im Rahmen der Kontrollmaßnahmen wird eine Vielzahl von Tätigkeiten 
durchgeführt, wie zum Beispiel die Durchsicht der Periodenergebnisse durch das 
Management, die spezifische Überleitung von Konten und die Analyse von fortlaufenden 
Prozessen im Rechnungswesen. 

Kontrollmaßnahmen 

Es steht in der Verantwortung des Vorstandes, dass die Hierarchieebenen in einer Art und 
Weise ausgestaltet sind, sodass die Ausführung einer Tätigkeit nicht von derselben Person 
kontrolliert wird, sondern dass nach dem 4-Augen-Prinzip gearbeitet wird. 

Kontrollmaßnahmen in Bezug auf die IT-Sicherheit sind ein wichtiger Bestandteil des 
internen Kontrollsystems. Sensible Tätigkeiten werden durch die zurückhaltende Vergabe von 
IT-Berechtigungen getrennt und unterstützt. Für Rechnungslegung und 
Finanzberichterstattung werden die Programme SAP, NTCS-BMD beziehungsweise Navision 
verwendet. Die Systeme verfügen über integrierte Kontrollmechanismen, wodurch die 
Funktionsfähigkeit gewährleistet wird. 

Das Management überprüft und aktualisiert regelmäßig die Richtlinien und Vorschriften 
hinsichtlich der Finanzberichterstattung. Zusätzlich werden damit im Zusammenhang 
stehende Richtlinien und Vorschriften in verschiedenen Arbeitsgruppen diskutiert. Neben 
dem Management werden auch Abteilungsleiter und führende Mitarbeiter der Abteilung 
Rechnungswesen eingebunden, alle Mitarbeiter, deren Tätigkeit im Einflussbereich liegt, 
werden informiert. Die Arbeitsgruppen beschäftigen sich mit der Einhaltung der Richtlinien 
und Vorschriften, als auch mit der Identifizierung von Schwachstellen und 
Verbesserungspotentialen im Rechnungswesen. 

Information und Kommunikation 

Die konzernweite kontinuierliche Überwachung liegt im Verantwortungsbereich des 
Vorstandes, die in enger Zusammenarbeit mit dem Konzerncontrolling erfolgt. Dem 
Aufsichtsrat wird regelmäßig über den Geschäftsverlauf und allfällige Abweichungen 
berichtet. Zusätzlich sind das obere Management und die Abteilungsleiter für die 
Überwachung ihrer jeweiligen Bereiche zuständig, es werden in regelmäßigen Abständen 
Plausibilitätsprüfungen vorgenommen. 

Überwachung 
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Die Ergebnisse werden unter anderem in monatlichen Finanzberichten zusammengefasst, in 
denen die Entwicklung der Umsätze, aufgegliedert auf Segmente, die Liquidität, der Stand der 
Forderungen und Vorräte, sowie weitere wichtige zur Steuerung notwendige Daten enthalten 
sind. Abschlüsse, die veröffentlicht werden müssen, werden von leitenden Mitarbeitern des 
Rechnungswesens und dem Vorstand einer abschließenden Prüfung unterzogen. 

Es wird dem Prüfungsausschuss des Aufsichtsrates zumindest zweimal jährlich über das 
Kontrollsystem berichtet. Der Prüfungsausschuss hat die Aufgabe das Kontrollsystem zu 
überwachen und die Wirksamkeit zu bestätigen. Basierend auf der erstellten Analyse wird 
eine kontinuierliche Verbesserung der Effizienz und Exaktheit angestrebt.  
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Ausblick 

Ziel von SW Umwelttechnik ist es, den Umsatz und damit auch das Ergebnis im Jahr 2013 
weiter zu steigern. Basis für diese Annahme ist der sehr gute Auftragsstand im 
Geschäftsbereich Projektgeschäft in CEE. Weiters werden die eingeleiteten Maßnahmen zur 
Kostenoptimierung konsequent weitergeführt. Eine Steigerung der Profitabilität wird durch 
kontinuierliche Optimierung, eine restriktive Investitionspolitik sowie striktem Working 
Capital Management erreicht werden. 

Die Erwartung für die Marktentwicklung unterscheidet sich in den Hauptmärkten weiterhin 
erkennbar und ist geprägt von einer limitierten Visibilität.  

In Österreich wird vor allem durch Produktinnovationen, aber auch durch Importe aus den 
kostengünstigeren Produktionsstandorten in Ungarn der Umsatz, trotz des zu erwartenden 
leichten Marktrückganges, stabil gehalten werden können.  

In Ungarn und Rumänien ist aufgrund des bereits im 2. Halbjahr 2012 erfolgten sehr hohen 
Auftragseinganges bei EU-geförderten Infrastrukturprojekten mit einer deutlichen 
Umsatzsteigerung im Projektgeschäft zu rechnen. In Rumänien wird von einer leichten 
Erholung in allen Bereichen ausgegangen. Speziell im Tiefbau wird von 
Marktforschungsinstituten eine Steigerung der Bauleistung erwartet, was sich auch auf unser 
Unternehmen positiv auswirken sollte. In Ungarn wird sich die Lage insgesamt kaum ändern 
– wobei für den Tiefbau eine Verbesserung und den Industriebau eine weitere 
Verschlechterung prognostiziert wird. Das Unternehmen hat sich mit der Anpassung der 
Produktpalette auf diese Entwicklung eingestellt und wird den Bereich Tiefbau verstärkt 
bearbeiten. 

Durch Innovationskraft, hochwertige Lösungen für den Umweltschutz und die Infrastruktur, 
sowie umfassende Serviceleistungen strebt der Konzern den Ausbau der Marktposition an. 
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Erklärung der gesetzlichen Vertreter gemäß § 82 Abs. 4 und 
§ 87 Abs. 1 BörseG 
 
Wir bestätigen nach bestem Wissen, dass der im Einklang mit den maßgebenden 

Rechnungslegungsstandards aufgestellte Konzernabschluss ein möglichst getreues Bild der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt und dass der 

Konzernlagebericht den Geschäftsverlauf, das Geschäftsergebnis und die Lage des Konzerns 

so darstellt, dass ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 

Konzerns entsteht, und dass der Konzernlagebericht die wesentlichen Risiken und 

Ungewissheiten beschreibt, denen der Konzern ausgesetzt ist. 

 

 
 
 
 
 
DI Dr. Bernd Wolschner, Vorstand DI Klaus Einfalt, Vorstand 
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Lagebericht für das Geschäftsjahr 2012 

Geschäftsverlauf und wirtschaftliches Umfeld 

Die Beteiligungen der SW Umwelttechnik Stoiser & Wolschner AG umfassen Unternehmen mit 

Standorten in Österreich, Ungarn und Rumänien. In der Slowakei und in Bulgarien gibt es 

Verkaufsniederlassungen. 

Die wirtschaftliche Entwicklung in Zentral- und Südosteuropa war 2012 noch gedämpft und in den 

bearbeiteten Märkten weiterhin herausfordernd. In Österreich war das Marktumfeld relativ stabil, 

allerdings bewirkten die Sparmaßnahmen der öffentlichen Hand einen leichten Rückgang im Tiefbau. 

In Ungarn ist der Markt 2012 auf Grund der wirtschaftspolitischen Restriktionen und dem damit 

verbundenen Finanzierungsengpass, nochmals deutlich zurückgegangen. In Rumänien hat die 

Vergabetätigkeit von EU geförderten Infrastrukturprojekten zugenommen, während die Industrie- und 

Gewerbeinvestitionen sowie der Privatkundenbereich weiter rückläufig waren. 

Die CEE Region bleibt auch in diesem schwierigen Marktumfeld, aber – vor allem aus der 

mittelfristigen Perspektive - ein attraktiver Absatzmarkt. Diese Einschätzung hat sich auch durch die 

Krise nicht geändert. Als Produktionsstandort sind diese jungen EU-Länder sogar interessanter als vor 

der Krise, da sich die spezifischen Kostenpositionen weiter verbessert haben und dadurch die 

Attraktivität der CEE-Länder generell als Produktionsstandort wieder gestiegen ist. 

Wesentliche Ereignisse während des Geschäftsjahres 

Der Verkauf der Geschäftsanteile an der Iso Span Baustoffwerk GmbH wurde im Februar 2012 

durchgeführt. Außerdem wurden die Geschäftsanteile an der SW Umwelttechnik Österreich GmbH 

ebenfalls im Februar 2012 von 74% auf 99% angehoben. 

Im Mai 2012 konnte mit allen finanzierenden Banken eine Restrukturierungs- und 

Tilgungsvereinbarung getroffen werden, in der die Tilgungsprofile der Investitionskredite an das 

wirtschaftliche Umfeld angepasst wurden. 

Zweigniederlassungen 

Die SW Umwelttechnik Stoiser & Wolschner AG betreibt keine Zweigniederlassungen. 
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Finanzielle Leistungsindikatoren 

 Einheit 2012 2011 2010      
Ertragslage     

Eigenkapitalrendite1 %  3,7 -14,5 -1,2 

Gesamtkapitalrentabilität2 %  -0,0 0,9 -1,0 

     

Vermögens- und Finanzlage     

Eigenkapital TEUR 15.897 15.323 17.726 

Eigenkapitalquote % 29,2 28,6 31,9 

     

Nettoverschuldung TEUR 37.850 37.325 36.380 

Gearing ratio3 %  238,1 243,6 205,2 

     

Geldflussrechnung     

Nettogeldfluss aus der laufenden Geschäftstätigkeit TEUR 404 -267  121 

Nettogeldfluss aus der Investitionstätigkeit TEUR -32 -572 4 -411 

Nettogeldfluss aus der Finanzierungstätigkeit TEUR -8 839 290 

 

1 Überschuss/ Fehlbetrag nach Steuern auf das durchschnittliche Eigenkapital 
2 Betriebsergebnis auf das durchschnittliche Gesamtkapital 
3 Nettoverschuldung zu Eigenkapital am Stichtag 
4 Saldierte Darstellung des zur Gänze wertberichtigten Zuschusses an die SW Umwelttechnik Romania SRL in 

Höhe von TEUR 1.769 
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Umwelt- und Arbeitnehmerbelange  

Umweltbelange 
Erhalt und Schutz der Umwelt in jegliches wirtschaftliches Handeln zu integrieren, ist von zentraler 

Bedeutung um Nachhaltigkeit herzustellen. Beton ist eines der meistverwendeten Baumaterialien, die 

Kombination aus Funktionalität und Ästhetik machen ihn einzigartig. Der Energieaufwand ist im 

Vergleich mit anderen Materialien niedrig und das bei langer Produktlebenszeit. 

 

Die zentralen Elemente unseres Umweltmanagements sind die Erhöhung der Umweltverträglichkeit, 

die Minimierung der Umweltrisiken und die Sicherstellung als auch der Nachweis des 

umweltschonenden Betriebs aller Anlagen. In der SW Produktion werden Rohstoffe und Energie 

effizient eingesetzt und Abfälle, Ausschuss und Abwasser der Produktion wieder zugeführt. Nur acht 

Prozent der Abfälle sind nicht wiederverwertbar, ein Teil davon wird von unseren Lieferanten 

aufbereitet und dem Produktionskreislauf wieder zugeführt. 

 

Arbeitnehmerbelange 
Unsere Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen sind wesentlicher Faktor unseres Erfolgs. Die lange, 

durchschnittliche Betriebszugehörigkeitsdauer spricht für die hohe Identifikation unserer Belegschaft 

mit SW. Arbeitsplatzsicherheit und ein berufliches Klima, das frei von Diskriminierung ist, sind 

weitere wichtige Faktoren, die auch in unserem Verhaltenskodex festgehalten sind. Sicherheit und 

Gesundheit werden in allen SW Ländern großgeschrieben, es finden regelmäßig und anlassbezogen 

Schulungen statt, die strengen Sicherheitsrichtlinien werden genau eingehalten. 

Ereignisse/Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Bilanzstichtag 

Vorgänge von besonderer Bedeutung, die einen Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

des Unternehmens/Konzerns nehmen könnten, haben sich, bis auf die Änderung der Wechselkurse 

zwischen EUR/HUF und EUR/RON, nach dem Bilanzstichtag nicht ereignet. Die Abhängigkeit des 

Unternehmens von der Veränderung der Wechselkurse ist im Kapitel „Voraussichtliche Entwicklung 

und Risiken“ unter dem Titel „Währungsrisiken“ beschrieben. 
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Angaben gem. § 243a UGB 

SW Umwelttechnik notiert mit 659.999 Stück Aktien, im „Standard Market Auction“ der Wiener 

Börse, die Gesamtheit der Aktien entspricht einem Grundkapital von 4.798 TEUR.  

Die Wolschner Privatstiftung hält mit 290.000 Aktien 43,94 % des ausgegebenen Aktienkapitals der 

SW Umwelttechnik AG und verfügte 2012 durch die Stimmrechtsbindung mit den Aktien der Familie 

Wolschner über die Aktienmehrheit, 50 % plus eine Aktie. Per 31.12.2012 wurde diese 

Stimmrechtsbindung, ohne Änderung der Anzahl der von der Familie Wolschner und der 

Privatstiftung Wolschner gehaltenen Aktien, aufgehoben. Die Wolschner Privatstiftung hält mit den 

290.000 Stück Aktien oder 43,94% der Stimmrechte entsprechend § 22 ÜbG weiterhin die 

kontrollierende Beteiligung an der SW Umwelttechnik Stoiser & Wolschner AG so dass es durch die 

Auflösung des Syndikats zu keiner Änderung der Kontrolle kommt. 

Mehr als 5 % der Aktien werden von der VBG Verwaltungs- und Beteiligungs- GmbH,  dem 

Investmentunternehmen Hansa Investment Funds und Swisscanto Asset Management AG gehalten. 

Die restlichen Aktien befinden sich im Streubesitz. 

Es existieren im Grundkapital keine Beschränkungen betreffend Stimmrechte oder die Übertragung 

von Aktien. Es gibt auch keine Aktionäre sowie am Kapital beteiligte Arbeitnehmer, die 

Kontrollrechte besitzen. 

Es bestehen keine über die gesetzlichen Vorschriften hinausgehenden Rechte zur Ernennung und 

Abberufung der Mitglieder des Vorstandes und des Aufsichtsrates sowie zur Änderung der Satzung. 

Die Mitglieder des Vorstandes haben folgende erweiterte Befugnisse betreffend der Möglichkeit, 

Aktien auszugeben und zurück zu kaufen: 

Mit Hauptversammlungsbeschluss vom 20. Mai 2011 wurde der Vorstand neuerlich zum Rückerwerb 

eigener Aktien gemäß § 65 Abs.1 Z 8 AktG ermächtigt. Wobei bei Ausübung der Ermächtigung alle 

maßgeblichen aktienrechtlichen Bestimmungen einzuhalten sind. zurückzukaufen. Der Vorstands ist 

gemäß § 65 Abs 1 Z 8 AktG ermächtigt im gesetzlich jeweils höchstzulässigen Ausmaß und zu jedem 

gesetzlich zulässigen Zweck auf den Inhaber lautende eigene Stückaktien während einer 

Geltungsdauer von 30 Monaten ab dem Tag dieser Beschlussfassung zu erwerben, wobei der 

Gegenwert um nicht mehr als 10 % über bzw. um nicht mehr als 25 % unter dem durchschnittlichen 

Börsenschlusskurs der Aktie an der Wiener Börse der dem Rückerwerb vorhergehenden drei 

Börsentage liegen darf, mit der Verpflichtung des Vorstands, das jeweilige Rückkaufprogramm und 

ein allfälliges Wiederverkaufsprogramm und insbesondere dessen Dauer zu veröffentlichen.  
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Die Ermächtigung kann ganz oder teilweise und auch in mehreren Teilbeträgen und in Verfolgung 

eines oder mehrerer Zwecke ausgeübt werden. Der Handel in eigenen Aktien ist als Zweck des 

Erwerbs ausgeschlossen. 

 

In der Hauptversammlung vom 14. Mai 2010 wurde der Vorstand ermächtigt, innerhalb von fünf 

Jahren nach Eintragung der entsprechenden Satzungsänderung im Firmenbuch das Grundkapital um 

bis zu EUR  2.398.000,- (Euro zwei Millionen dreihundertachtundneunzigtausend), allenfalls in 

mehreren Tranchen, durch Ausgabe von 329.999 Stück (dreihundertneunundzwanzigtausend 

neunhundertneunundneunzig) neuen, auf Inhaber lautende Stückaktien gegen Bar- oder Sachanlagen 

unter Ausschluss des Bezugsrechtes der Aktionäre im Falle von Sachanlagen zu erhöhen und den 

Ausgabekurs sowie die Ausgabebedingungen mit Zustimmung des Aufsichtsrates festzusetzen. Der 

Aufsichtsrat wurde ermächtigt, Änderungen der Satzung, die sich durch die Ausgaben von Aktien aus 

dem genehmigten Kapital ergeben, zu beschließen. Die Satzung wurde im § 6 (Grundkapital und 

Aktien) – durch Änderung der Absätze 1 und 2 angepasst. Mit dieser Ermächtigung wird der Vorstand 

in die Lage versetzt, binnen fünf Jahren ab Eintragung der entsprechenden Satzungsänderung mit 

Zustimmung des Aufsichtsrates das Grundkapital der Gesellschaft um maximal 50 % des im 

Firmenbuch eingetragenen Kapitals zu erhöhen. 

Zudem wurde am 14. Mai 2010 der Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats innerhalb 

von fünf Jahren ab dem Tag dieser Beschlussfassung mit oder ohne Bezugsrechtsausschluss der 

bestehenden Aktionäre Finanzinstrumente im Sinne von § 174 AktG, insbesondere 

Wandelschuldverschreibungen, Gewinnschuldverschreibungen und/oder Genussrechte – auch in 

mehreren Tranchen –, die auch das Bezugs- und/oder das Umtauschrecht auf den Erwerb von 

insgesamt bis zu 329.999 Stück auf Inhaber lautende Stückaktien der Gesellschaft mit einem 

anteiligen Betrag am Grundkapital in Höhe von EUR 2.398.000,- einräumen können und die auch so 

ausgestaltet sein können, dass ihr Ausweis als Eigenkapital erfolgen kann, auszugeben. Für die 

Bedienung kann der Vorstand das bedingte Kapital oder eigene Aktien verwenden. Ausgabebetrag und 

Ausgabebedingungen sowie der etwaige Ausschluss des Bezugsrechts der Aktionäre auf die 

emittierten Finanzinstrumente sind vom Vorstand mit Zustimmung des Aufsichtsrats festzulegen. 

Es existieren keine Vereinbarungen, an denen die Gesellschaft beteiligt ist und die bei einem 

Kontrollwechsel in der Gesellschaft infolge eines Übernahmeangebots wirksam werden, sich ändern 

oder enden. Es existiert derzeit kein öffentliches Übernahmeangebot, das 

Entschädigungsvereinbarungen zwischen der Gesellschaft und dem Vorstand und den 

Aufsichtsratsmitgliedern oder Arbeitnehmern notwendig machen würde. 
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Dividende 
Der Vorstand der SW Umwelttechnik wird den Aktionären auf der Hauptversammlung, die für den 4. 

Mai 2013 anberaumt ist, vorschlagen die Dividende für das Geschäftsjahr 2012, auszusetzen. 

 

Kennzahlen je Aktie 

 2012 2011 2010 2009 2008 2007 2006 

Ergebnis (Konzern)  
in €/ Aktie 

0,38 -6,64 -3,73 -4,82 -5,55 2,71 3,21 

Dividende 0 0 0 0 0 0,30 0,30 

Höchstkurs 15,20 23,35 30,50 30,90 102,79 140,00 44,00 

Tiefstkurs 7,10 9,63 14,90 17,10 19,10 42,00 35,00 

Schlusskurs 7,77 9,63 23,90 30,90 21,10 99,90 41,00 

Gewichtete Anzahl 

der Aktien 

655.878 655.878 655.878 655.878 657.396 659.999 659.999 
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Voraussichtliche Entwicklung und Risiken 

Voraussichtliche Entwicklungen 

Die Erwartung für die Marktentwicklung unterscheidet sich in den Hauptmärkten weiterhin erkennbar 

und ist geprägt von einer limitierten Visibilität.  

In Österreich wird vor allem durch Produktinnovationen, aber auch durch Importe aus den 

kostengünstigeren Produktionsstandorten in Ungarn der Umsatz, trotz der zu erwartenden leichten 

Marktrückgänge, stabil gehalten werden können.  

In Ungarn und Rumänien ist auf Grund des bereits im 2. Halbjahr 2012 erfolgten sehr hohen 

Auftragseinganges von EU geförderten Infrastrukturprojekten mit einer deutlichen Umsatzsteigerung 

zu rechnen. Für den Marktbereich der Industrie- und Gewerbekunden sowie der Privatkunden wird in 

beiden Ländern noch mit keiner Änderung gegenüber dem Vorjahr gerechnet. 

Wesentliche Risiken und Ungewissheiten 

Als international agierendes Unternehmen ist SW Umwelttechnik Chancen und Risiken ausgesetzt, auf 

die nicht direkt Einfluss genommen werden kann. Jedoch bietet professionelles Risikomanagement 

viele Möglichkeiten frühzeitiger Identifikation und Steuerung von potentiellen Risiken und führt im 

Idealfall zur Erreichung von weiteren Wettbewerbsvorteilen. 

Ein wichtiger Bestandteil ist das Berichtswesen, das positive und negative Abweichungen von 

Unternehmenszielen und Kennzahlen quantifiziert. Der Vorstand und alle leitenden Mitarbeiter haben 

die zentrale Aufgabe, aus den Berichten die richtigen Schlüsse zu ziehen, um rechtzeitig 

entsprechende Maßnahmen zu setzen und unternehmerische Chancen zu nutzen. 
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Gesetzliche & wirtschaftliche Rahmenbedingungen 

Branchenrisiko 

SW Umwelttechnik ist in Bereichen aktiv, die von gesamtwirtschaftlichen Faktoren, wie der 

allgemeinen konjunkturellen Entwicklung und den Finanzierungsmöglichkeiten der öffentlichen Hand, 

umweltpolitischen und umweltrechtlichen Rahmenbedingungen abhängig ist. Branchenspezifisch ist 

ein Einfluss der Wetterlage auf den Ablauf von Bauvorhaben und damit auf die Ertragssituation vor 

allem in den Wintermonaten gegeben. 

Um eine Risikostreuung zu erreichen ist SW in drei unabhängigen Geschäftsbereichen und mehreren 

Ländern tätig. Saisonale und länderspezifische Schwankungen werden abgeschwächt, unterschiedliche 

Marktpotentiale genutzt und der flexible Einsatz von Ressourcen entlang der gesamten 

Wertschöpfungskette optimiert. 

Marktrisiko 

In den Wachstumsmärkten von Zentral- und Osteuropa sind die Förderungen der kommunalen 

Investitionen für den Budgetrahmen 2007 bis 2013 fixiert. In den bereits laufenden Verhandlungen für 

das EU Budget 2014 bis 2020 wird der Verlängerung der Subventionen, welche für den Aufbau der 

infrastrukturellen Maßnahmen in CEE benötigt werden bereits grundsätzlich zugestimmt.  

SW erreicht durch seine geografische Aufteilung und breite Produktpalette eine Streuung des 

Marktrisikos. Wir streben in allen Märkten die beste Kostenposition an. Unsere Werke entsprechen 

modernen Standards und ermöglichen eine effiziente Produktion als auch eine flexible Anpassung an 

Nachfrageänderungen, wodurch wir eine sehr gute Position am Markt einnehmen. Durch laufende 

Produktinnovationen werden zusätzliche Marktnischen bearbeitet. 2012 wurde der Export – mit 

verstärkten Lieferungen aus Österreich nach Italien, sowie Lieferungen aus Ungarn nach Österreich 

und anderen EU Ländern – forciert, ebenso wurden Produkterweiterungen erfolgreich umgesetzt. 

Für eine weitere Risikominimierung sorgen das interne Controlling und der Vergleich der Betriebe 

mittels internem Benchmarking. Zusätzlich wird das Ziel der Kostenführerschaft in allen wichtigen 

Bereichen, durch die Teilnahme an anonymisierten Vergleichen mit deutschen und österreichischen 

Produktionsbetrieben nach dem Best Practise Prinzip, verfolgt. 
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Betriebliche Risiken 

In den Betrieben von SW wird ein- und mehrschichtig arbeitend produziert, die Abhängigkeit von den 

Anlagen ist branchenüblich. Unsere modernen Anlagen bergen ein geringes Störungs- und 

Ausfallsrisiko, die umfangreichen Schulungen der zuständigen Mitarbeiter und das 

Instandhaltungsprogramm minimieren das Restrisiko.  

Als produzierendes Unternehmen ist SW Umwelttechnik Preisschwankungen bei der Beschaffung von 

Rohstoffen ausgesetzt. Der Stahlpreis ist von mehreren Faktoren abhängig und daher relativ volatil. 

Bei Großprojekten wird bereits bei Auftragseingang eine vertragliche Preisbindung vereinbart – 

dadurch wird hier der Risikofaktor der Stahlpreisschwankung minimiert.  

Bei Großaufträgen ist es teilweise üblich Leistungs- und Termingarantien abzugeben. Die 

Projektabwicklung erfolgt EDV-gestützt, mittels eines Kalkulations-, Fertigungs- und 

Montageplanungssystems, wodurch das Terminrisiko minimiert wird. Sollte es trotzdem zu Ausfällen 

in einem Werk kommen, kann die Lieferung aus einem anderen Werk zu gesichert werden. 

Die modernen und dezentral installierten Systeme minimieren das Risiko des Ausfalls der 

Datenverarbeitung. Die regelmäßige, komplette Datensicherung an mehreren Standorten erhöht die 

Sicherheit zusätzlich. 

Finanzwirtschaftliche Risiken 

Forderungsausfallrisiko 

Dem Risiko von Zahlungsausfällen wird, in allen bearbeiteten Ländern, durch die Versicherung von 

Kundenforderungen begegnet. Diese Vorgangsweise beinhaltet für jeden Kunden ein Kreditlimit, das 

mit steigender Kundenkenntnis erhöht werden kann. Weiterer Bestandteil der Risikominimierung ist 

das sehr strenge Forderungsmanagement, das bei bestehender Notwendigkeit, mit gerichtlicher 

Unterstützung arbeitet. 

Liquiditätsrisiko 

Die Sicherung einer gesunden finanziellen Basis zählt zu den wichtigsten Aufgaben der strategischen 

Unternehmensführung. Die mittel- und langfristige Feststellung des Finanzbedarfs ist zusammen mit 

dem Working Capital Management Hauptbestandteil der Liquiditätsplanung. Unternehmensweites 

Cash-Reporting und die Analyse der Geldumschlagdauer sind wichtige Steuerungsgrößen um das 

Liquiditätsrisiko niedrig zu halten. Um Zahlungsengpässe zu vermeiden, pflegt SW mit den 

kreditgebenden Banken ein partnerschaftliches und transparentes Verhältnis, das zu rechtzeitiger 

Risikoidentifizierung beiträgt. 
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Die kurzfristigen Bankdarlehen bestehen zum 31. Dezember 2012 mit EUR 20,7 Mio. aus 

kurzfristigen Kontokorrentkrediten und Barvorlagen, so genannte „Roll-Over-Kredite“ und innerhalb 

eines Jahres fälligen Tilgungen (VJ EUR 23,0 Mio.)  und mit EUR 14,3 Mio. aus langfristigen 

Darlehen (VJ EUR 12,0 Mio.). Darüber hinaus stehen zum 31. Dezember 2012 noch nicht ausgenützte 

Kontokorrentrahmen in Höhe von EUR 0,2 Mio. zur Verfügung.  

Der bestehende operative Liquiditätsbedarf kann aus den vorhandenen liquiden Mitteln und den 

bestehenden eingeräumten Finanzierungsrahmen gedeckt werden. Die SW Umwelttechnik Stoiser & 

Wolschner AG als Konzernholding unterstützt die operativen Tochtergesellschaften innerhalb des 

Konzernes mit Patronatserklärungen in Höhe von TEUR 34,4. 

Währungsrisiken 

Auf Grund der unter 10 % liegenden Import-/Exportrate in Fremdwährungsländer und dem Ausgleich 

von Zahlungsverpflichtungen mittels Verkaufserlöse derselben Währung, bestehen nur beschränkt 

zahlungswirksame Währungsrisiken. 

Zahlungen zwischen unterschiedlichen Währungsregionen ergeben sich aus konzerninternen 

Dividenden- und Darlehensflüssen, weitere Wechselkursabhängigkeiten treten bei der Umrechnung 

ausländischer Einzelabschlüsse in die Konzernwährung Euro auf. 

Ein verstärktes Wechselkursrisiko entstand durch das Investitionsprogramm in Ungarn und Rumänien. 

Die Volatilität der Fremdwährung RON hat sich durch die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen im 

Jahresverlauf etwas verschlechtert – wobei er sich nach wie vor im Erwartungsbereich befindet. Der 

HUF Wechselkurs spiegelt die wirtschaftliche Situation Ungarns und seiner Abhängigkeit vom 

internationalen Finanzmarkt wider, wobei durch die Budgetsanierungsmaßnahmen des Staates 2012 

eine Entspannung sichtbar ist. 

Zinsrisiken 

Um sich gegen Zinsschwankungen abzusichern und dadurch entstehende Risiken zu reduzieren, hat 

SW Umwelttechnik Zinscap-Optionsscheine in einem gewissen Ausmaß erworben. 

 

100/117



Bericht über wesentliche Merkmale des internen Kontroll- und 

Risikomanagementsystems in Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess 

Im vorliegenden Bericht wird die Organisation der internen Kontrolle des Rechnungslegungsprozesses 

dargestellt. Der Vorstand ist für die Einrichtung des internen Kontroll- und Risikomanagementsystems 

verantwortlich, das den Anforderungen des Unternehmens entspricht. 

Risikobeurteilung 

Die potentiellen Risiken des Rechnungslegungsprozesses werden vom leitenden Management, 

Vorstand und Aufsichtsrat erhoben und überwacht, die Relevanz und Eintrittswahrscheinlichkeit wird 

eingeschätzt. 

Die durchgeführten Kontrollmaßnahmen werden von den zuständigen Stellen jährlich, basierend auf 

einem risikoorientierten Modell, evaluiert. Eine fehlerhafte Finanzberichterstattung könnte durch 

unterschiedliche Faktoren ausgelöst werden, denen im Vorfeld entgegen gewirkt werden kann. Ein 

komplexes oder sich spontan veränderndes Geschäftsumfeld kann das Risiko der fehlerhaften 

Finanzberichterstattung begünstigen. Für die erstellten Schätzungen, besteht das immanente Risiko, 

dass zukünftige Entwicklungen von den Prognosen abweichen. Besonders relevant sind die 

Schätzungen folgender Inhalte des Jahresabschlusses: Sozialkapital, Ausgang von Rechtsstreitigkeiten, 

Einbringlichkeit von Forderungen sowie Werthaltigkeit von Beteiligungen und Vorräten. Um das 

Risiko einer Fehleinschätzung zu minimieren, werden teilweise externe Experten zugezogen und 

öffentlich zugängliche Quellen verwendet. 

Kontrollmaßnahmen 

Das allgemeine Kontrollumfeld umfasst neben Vorstand und Aufsichtsrat auch die mittlere 

Managementebene. Potentiellen Fehlern und Abweichungen in der Finanzberichterstattung wird, 

durch Anwendung sämtlicher Kontrollmaßnahmen im laufenden Geschäftsprozess, vorgebeugt. Wenn 

trotzdem Fehler auftreten, können diese rasch identifiziert und korrigiert werden.  

Es steht in der Verantwortung des Vorstandes, dass die Hierarchieebenen in einer Art und Weise 

ausgestaltet sind, sodass die Ausführung einer Tätigkeit nicht von derselben Person kontrolliert, 

sondern dass nach dem 4-Augen Prinzip gearbeitet wird. 
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Kontrollmaßnahmen in Bezug auf die IT-Sicherheit sind ein wichtiger Bestandteil des internen 

Kontrollsystems. Sensible Tätigkeiten werden durch die zurückhaltende Vergabe von IT-

Berechtigungen getrennt und unterstützt. Für Rechnungslegung und Finanzberichterstattung werden 

die Programme SAP, NTCS-BMD beziehungsweise Navision verwendet. Die Systeme verfügen über 

integrierte Kontrollmechanismen, wodurch die Funktionsfähigkeit gewährleistet wird. 

Information und Kommunikation 

Das Management überprüft und aktualisiert regelmäßig die Richtlinien und Vorschriften hinsichtlich 

der Finanzberichterstattung. Zusätzlich werden damit im Zusammenhang stehende Richtlinien und 

Vorschriften in verschiedenen Arbeitsgruppen diskutiert. Neben dem Management werden auch 

Abteilungsleiter und führende Mitarbeiter der Abteilung Rechnungswesen eingebunden, alle 

Mitarbeiter deren Tätigkeit im Einflussbereich liegt, werden informiert.  

Überwachung 

Die konzernweite kontinuierliche Überwachung liegt im Verantwortungsbereich des Vorstandes, die 

in enger Zusammenarbeit mit dem Konzerncontrolling erfolgt. Dem Aufsichtsrat wird regelmäßig über 

den Geschäftsverlauf und allfällige Abweichungen berichtet. Zusätzlich sind das obere Management 

und die Abteilungsleiter für die Überwachung ihrer jeweiligen Bereiche zuständig, in regelmäßigen 

Abständen werden Plausibilitätsprüfungen vorgenommen. 

Die Ergebnisse werden unter anderem in monatlichen Finanzberichten zusammengefasst, in denen die 

Entwicklung der Umsätze, aufgegliedert auf Segmente, die Liquidität, der Stand der Forderungen und 

Vorräte, sowie weitere wichtige zur Steuerung notwendige Daten enthalten sind. Abschlüsse, die 

veröffentlicht werden müssen, werden von leitenden Mitarbeitern des Rechnungswesens und dem 

Vorstand einer abschließenden Prüfung unterzogen. 

Gemäß Unternehmensrechts-Änderungsgesetz 2008 wird dem Prüfungsausschuss zumindest zweimal 

jährlich über das Kontrollsystem berichtet. Der Prüfungsausschuss hat die Aufgabe das 

Kontrollsystem zu überwachen und die Wirksamkeit wurde bestätigt. Basierend auf der erstellten 

Analyse wird eine kontinuierliche Verbesserung der Effizienz und Exaktheit angestrebt.  

 
Klagenfurt, am 20. März 2013 

 

Der Vorstand 
 

Dr. DI Bernd Wolschner         DI Klaus Einfalt 
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Erklärung der gesetzlichen Vertreter gemäß § 82 Abs. 4 und 
§ 87 Abs. 1 BörseG 
 
Wir bestätigen nach bestem Wissen, dass der im Einklang mit den maßgebenden 

Rechnungslegungsstandards aufgestellte Jahresabschluss des Mutterunternehmens ein 

möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens 

vermittelt und dass der Lagebericht den Geschäftsverlauf, das Geschäftsergebnis und die Lage 

des Unternehmens so darstellt, dass ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage entsteht, und dass der Lagebericht die wesentlichen Risiken und Ungewissheiten 

beschreibt, denen das Unternehmen ausgesetzt ist. 

 
 
 
 
 
DI Dr. Bernd Wolschner, Vorstand DI Klaus Einfalt, Vorstand 
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